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Die große
Samstag » den 14. Juli 1934 . 95. Jahrgang

Rede des Reichskanzlers
am 13 . Zuli 1934.

Berlin , 14. Juli . Der Reichskanzler Adolf Hitler hielt
« n 13. Juli im Reichstag folgende Rede :

Abgeordnete . Männer des Deutschen Reichstages !
Im Aufträge der Reichsregierung hat Sie der Reichs -

agspräsident Hermann Göring heute zufammenberufen ,
»m mir die Möglichkeit zu gebe», vor diesem veruseusten
Forum der Ratio « das Volk über Borgäuge anfznklä-
re« , die als eiue ebenso traurige wie warueude Erinne -
ruug i« nuferer Geschichte für alle Zeiten fortlebe«
möge. Aus eiuer Summe sachlicher Ursache « und poli¬
tischer Schuld , aus menschlicher Uuzulänglichkeit und
meuschlicheu Defekte« entstand für «user junges Reich
eiue Krise, die «ur zu leicht vo« wahrhaft vernichtende«
Folge « in einer absehbare« Zukunft hätte werden kön¬

ne«
Zhre Entstehung und Neberwindung vor Ihnen und damit
,or der Nation klar zu legen , ist der Zweck meiner Aus -
nhrungen Ihr Jn - « lt wird ein rückhaltloser sein. Nur
m Umfang muß ich mir Beschränkungen auferlegen , die be¬
sing» sind durch die Interesse « des Reiches , andererseits
»urch die Grenze «, die durch das Gefühl der Schande ge-
wgen werde« . Als mich der Generalfelömarschall von Hin-
«enburg mit der Führung der neugebilöeten deutschen Re¬
iterung beauftragte , übernahm die Nationalsozialistische
Partei einen Staat , der politisch und wirtschaftlich

i« vollem Verfall begriffen war .
lllle politischen Kräfte des überwundenen früheren Zustan -
»es hatten an diesem Verfall ihren Anteil und damit ihre
Lchuld . Seit der Abdankung des Kaisers und der deutschen
Fürsten war das deutsche Volk den Männern ausgeliefert ,
sie als Repräsentanten unserer vergangenen Parteienwelt
liefen Verfall entwedre bewußt herüeigeführt , oder schwäch¬
lich geduldet hatte« . Angefangen bei den marxistischen Re¬
solutionären über das Zentrum hinweg bis zum bürger¬
lichen Nationalismus konnten alle Parteien die Fähigkeit ,
Deutschland zu regieren , unter Beweis stellen . Endlose Ko¬
alitionen gestatteten ihnen , sowohl ihre politischen Kräfte
wie ihr wirtschaftliches Können zu erproben .

Sie alle habe« schmählich versagt.
Der 30 . Januar war daher auch nicht der Akt der Ueber -
nahme einer Regierung , sondern die von der Nation er-
lehnte endgültige Liquidation eines unerträglichen Zustan¬
des. Diese Feststellung zu treffen ist notwendig , weil , wie
sie Entwicklung gezeigt , in einzelnen Köpfen vergessen wor¬
den zu sein scheint, daß sie sa selbst einst die Möglichkeit ,
ihre politischen Fähigkeiten zu erweisen , in reichlichem Um¬
fange hatten .

Es ist niemand in Dentschland, der der « ationalsoziali -
stische» Bewegung vielleicht hätte den Vorwurf mache«
könue« , daß sie hoffunngsvolle « politischen Kräfte« den

Weg versperrt oder auch nur abgeschnitte« hätten.
Das Schicksal hat unser Volk aus unerforschlichen Grün¬

den verdammt , 15 Jahre lang als Experimentierfelö und zu¬
gleich als Versuchskaninchen für diese Politiker zu dienen . Es
mag für die Umwelt , insonderheit für die uns Uebelwollen -
den intereffant und erfreulich gewesen sein, diese Experimente
tu verfolgen . Für das deutsche Volk waren sie ebenso
ichmerzlich wie demütigend . Man blicke doch zurück in diese
Zeit und laffe an seinen Augen alle jenen Erscheinungen
sorbeiziehen , die sich als Kanzler des Reiches nacheinander
rblösten . In welchem Lande wurde die Waage der Vor¬
übung öfters bemüht und das zu leicht Befundene häufiger
jestgestellt? !

Wir Nationalsozialisten habe« ein Recht , es uns zu
verbreten, tn diese Linie eingereiht zu werde« . Am
30 . Januar 1933 ist nicht zum soundsovielte« Male eiue
«ene Regierung gebildet worden, sondern ein neues
Regimen » hat ein altes und krankes Zeitalter beseitigt.

Dieser geschichtliche Akt der Liquidierung des hinter uns sie¬
zenden traurigsten Lebensabschnittes unserer Nation wurde
vom deutschen Volk selbst legalisiert , denn wir haben nicht
als Ursupatoren so wie die Männer des November 1918 von
der Macht Besitz ergriffen , sondern nach Recht und Gesetz die
Macht erhalten .

Wir haben nicht als wurzellose Anarchisten eine Revo¬
lution gemacht, sondern als Vollstrecker des Willens
der Ratio « das Regime einer Revolte beseitigt, «nd
wir haben die Aufgabe nicht dari« gesehen, »ns die
Macht durch die Bajonette zu sichern» sondern sie im
Herze« nuferes Volkes z« finde« und zu verankern.

Wenn ich heute in einer bestimmten ausländischen Zeitung
lese , daß ich zurzeit von schweren Sorgen , und zwar augen¬
blicklich von wirtschaftlichen Sorgen erfüllt sei . so vermag ich
diesem Skribenten nur eine Antwort zu geben :

Jawohl , aber Sorge quäl» mlch rnch » etwa »ur heute,
sonder» seit jeher ! Wenn es früher die Sorge um un¬
ser Volk war , die uns in dem uns schuldlos ansge-
zwnngeueu Krieg es uns verteidigen ließ , dann war
es nach dem Zusammenbruch die noch viel größere
Sorge um die Zukunft , die uns zu Revolutionären

machte .
Und als wir nach 15 Jahren die Führung der Nation er-
hteltLn , da ließ uns diese quälende Sorge nicht nur nicht los .
wndern im Gegenteil , sie nahm uns bloß noch stärker in ihre
Arme . Man darf mir glauben , wenn ich erkläre , daß ich mir
in meinem,Leben um mein eigenes Schicksal noch niemals
Sorgen auskommen ließ . Allein ich bekenne , seit mich das
Vertrauen des Generalfeldmarschalls aus meinen Platz ge¬
stellt hat ,

ich schwer unter der Last der Sorge trage, die Gegen¬
wart «nd Zukunft unseres Volkes uns allen anf-
bürdeu. Denn wir haben am 39. Januar nicht eine«
politisch in Ordnung befindlichen «nd wirtschaftlich sa¬
nierten Staat übernommen , sondern ein politisches und
wirtschaftliches Chaos , das dann gerade von meinen
heutigen Kritikern überhaupt als unrcparabel äuge-,

sehe« und bezeichnet wurde.
Wir aber haben es gewagt , den Kampf gegen diese Erschei¬

nung des Zerfalls aus allen Gebieten aufzuneymen . Aus
sorgenschweren Tagen und Nächten fanden wir immer wie¬
der die Kraft zu neuen Entschlüssen. Denn was auch immer
unsere Gegner im einzelnen herumnörgeln mögen , selbst sie
können nicht bestreiten , daß wir vor den Problemen nicht
kapituliert haben , sondern daß wir sie stets mutig zu lösen
versuchten und in zahllosen Fällen gelöst haben . Das Ergeb¬
nis der anderthalbjährigen nationalsozialistischen Regierung
liegt klar vor uns .

Wer gerecht sein will » muß «nsere Erfolge benrteile «
nach dem, was gekommen wäre , wenn wir nicht gesiegt
hätte«. Rnr wer die Entwicklungslinie , die zum 39.
Januar vergangene « Jahres führte, sich gedanklich
weiter fortsetzt, kann die Größe der nationalsozialisti¬
schen Leistung erkennen, denn wir habe « den Verfall
des Schicksals nicht nur aufgehalte », sondern auf allen

Gebieten zum Glück gewendet.
Als ich als Kanzler des Reiches in die Wilhelmstraße ein¬
zog, war die Reichsgewalt zum wertlosen Phantom gewor¬
den . Der Geistesaufruhr der Widersetzlichkeiten beherrschte
die Länder und Kommunen . Die Schatten der traurigsten
politischen Vergangenheit des deutschen Volkes stiegen be¬
ängstigend vor uns aut .

Der Ohnmacht des Reiches im Innern aber entsprach
die unwürdige Stellung nach außen.

Es war wieder einmal beschämend geworden , sich vor der
Welt als Deutscher zu bekennen . Den Geist der Unbotmäßig¬
keit und des innerstaatlichen Aufruhrs haben wir in wenigen
Monaten ausgerottet und beseitigt . Unter völliger Respek¬
tierung des Wesens unserer deutschen Stämme haben wir
die Gewalt des Reiches als den Ausdruck unseres gemein¬
samen Lebenswillen gestärkt und über alle erhoben . Das
Deutsche Reich ist heute kein geographischer Begriff mehr ,
sondern eine politische Einheit . Wir haben die Entwicklung
unseres Volkes in Bahnen gelenkt , die noch vor zwei Jahren
als unmöglich angesehen wurde .

Und so wie wir im Innern des Reiches die Einheit und
damit des deutschen Volkes Zukunft fest sicherten, haben wir
unentwegt und richtig die Interessen unseres Volkes auch
nach außen vertreten .

Es genügt uns aber nicht, die staatspolitische Zerreißung
»es deutschen Volkes zu überwinden , sondern wichtiger fast
noch erschien es uns , der drohenden volkspolitischen Auf¬
lösung vvrzubeugen . Kaum sechs Monate nationalsozialisti¬
scher Regierung waren vergangen und der Fluch unseres
früheren politischen Lebens , unsere Parteizerrissenheit , war

„ überwunden . Bon Monat zu Monat entfernte sich die
deutsche Nation mehr von dieser und heute fast schon unbe¬
greiflichen Zeit und ihren Erscheinungen . Ich bräuchte dies
hier nicht auszusprechen , denn jeder Deutsche fühlt und be¬
greift es :

Scho« der bloße Gedanke an die Wiederkehr dieses Par -
teigemengsels ist lächerlich und absurd .

Dem großen politischen Einigungsprozeß der Nation
folgte ein nicht minder großer wirtschaftlicher . Was in den
nunmehr hinter uns liegenden 18 Monaten auf diesem Ge¬
biet geleistet wurde , erhält sein Zeugnis durch die nicht fort¬
zudiskutierende Tatsache der viereinhalb Millionen Er¬
werbslosen die wir in knapp anderthalb Jahren einer nütz¬
lichen Produktion zuführten .

So einfach diese Tatsache ist , io groß waren und sind di«
Aufgaben , die im Kamps gegen die Erwerbslosigkeit ihre
Wurzel haben . Es ist ein erbitterter Krieg , den wir seit
über anderthalb Jahren führen .

Seine Beurteilung kann nicht ansgehe « vo« dem, ums
nicht richtig gemacht murde, sonder« sie mntz ansgehen vo«

der Feststellung des gerade von unseren Kritikern für
« «möglich gehaltene « slhon hente erhaltenen Resultats .

Wenn ich eines hier feststellen mutz : Wir sind vor Fragen
icstellt worden , die man vor uns nicht beantwortet hat . Wir
Wnnten uns in vielen Fällen nicht auf die Erfahrungen
Anderer aus früheren Zeiten berufen .

Wir mußten io oft unsere eigenen Wege suchen, daß ei
natürlich leicht ist, nachträglich diesen oder jenen Fehl .
schritt anznpraugern . Allein ich halte es für ei« höheres
Verdienst , den Mut zu haben, aus jeden Fall eiue« Weg
ans dem Elend z« suchen, als aus Angst, etwa eine« fal¬

schen z« gehe» , im Elend zu bleibe».
Vir alle wissen , daß es für eine wahrhaft besorgte Staats -
nhrung eine Zeit ohne Sorge gar nicht geben kann .

Stets find neue Probleme zu meistern, neue Frage « z«
lösen , neue Aufgaben z« erfülle« .

Zudem wir 4 )4 Millionen Menschen aus der Arbeitslosig -
!eit befreiten und ihnen wieder einen anderen Lebensstan -
iard ermöglichten , stärkten wir eine Konsumkraft , die da-
nit auch in erhöhtem Maße fremde Rohstoffe verzehrt . Wir
ehen solche Schwierigkeiten und ich kann dem deutschen Volk
nur das eine versichern : Wir werden sie lösen.

Wen» unsere Handelsbilanz durch die wirtschaftliche
Sperrung ausländischer Märkte oder durch de« politi -
schenBoykott eine passive wird , werde« wir dank der
Genialität nuferer Erfinder «nd Chemiker und durch
unsere Tatkraft die Wege finde«, nns vom Import je¬
ner Stoffe «uabhänglig zn machen , die wir selbst zu

erzeugen oder zu ersetze « in der Lage find .
Alle diese Probleme werden wir mit unbändiger Entschlos¬
senheit löten , immer aus der Sorge heraus , unserm Volke
in seinem Daseinskampf zu helfen Es gibt kaum ein Ge¬
biet unseres nationalen politischen , wirtschaftlichen und
sonstigen Lebens , aus dem wir nicht Bahnbrechendes ge¬
leistet haben . Ter beste Beweis für die Richtigkeit dieser
Behauptung ist die Einstellung des deutschen Volkes selbst.

I « alle « seine« Lebeusschichte « hat cs sich zum neue«
Regiment bekannt.

Die Erscheinungen unseres früheren politischen Durchein¬
anders sind nicht beseitigt , weil wir sie vernichteten , sondern

weil das deutsche Volk sie aus seinem Herzen entfernte .
Und ich muß es heute nud au dieser Stelle bekennen,
daß unsere Arbeit ja auch vergeblich gewesen wäre , ja

vergebens hätte sein müffen. wen« nicht das dentsche
Volk « ns sei« Vertrauen und seine treue Mitarbeit in

so großem Umfange geschenkt haben würde.
Es sind dies 41 Millionen Männer und Frauen aller Le¬
benslagen , die uns nicht nur äußerlich ihr Jawort gaben ,
sondern auch innerlich dem neuen Regiment verschrieben .
In ihnen liegt die hauptsächlichste Ursache unseres Erfolges .
Ohne ihr blindes Vertrauen , ohne ihre opferbereite Hin¬
gabe wäre das Werk der deutschen Wiedergenesung nie ge¬
lungen . So ist damit als die treibende Wiedergeburt unse¬
res Volkes auch dessen beste Repräsentantin in Wahrheit das
deutsche Volk selbst.

Angefangen bei den alten treuen und unerschütterlichen
Kämpfern unserer Bewegung bis zu den neu gewonnenen
Millionenmassen unserer Arbeiter stellen sie das Grund¬
element unseres Volkes dar . Sie alle sind treu und inner¬
lich anständig geblieben .

Millionen von ihnen kämpfen auch heute in Dentsch¬
land bitter und schwer «m ihr kärgliches, tägliches
Brot , Hnnderttausende anderer waren bereit, ihre«
Arbeitsplatz mit « och ärmere» Bolksgenoffen zu teilen
nnd sie alle bliebe» dennoch zuversichtlich und glanben

an de« neuen Staat .
Von Millionen schwer arbeitender Menschen mußten wir
Opfer fordern zur Rettung deutscher Lebensnotwendigkeiteu
und sie haben die Opfer gegeben . Das Wort deutsche Volks¬
gemeinschaft hat gegenüber den ärmsten Söhnen unseres
Volkes seine erhabenste Verklärung gefunden . Millionen an
Frauen , sie lieben diesen neuen Staat , opfern , arbeiten und
beten für ihn . Sie empfinden in ihrem natürlichen Instinkt ,
daß es um die Erhaltung unseres Volkes geht , dem sie selbst
in ihren Kindern das lebende Unterpfand gegeben haben
Hunderttausende von Mitgliedern unserer früheren bürger¬
lichen Gesellschaft, die bemühen sich , im neuen Staat dev
Weg zum deutschen Volk zu suchen und zu finden .

Unzähligen erscheint ein neues Leben erschlaffen , der
Arbeit «nd dem ewige» Streben und Ringen ein ent¬

schlossenes Ziel gesteckt.
Wer das Glück hat , in dieses Volk hineinzukommen , wiri
selbst erfaßt und mitgerissen von der Welle des grenzenloser
Vertrauens und der durch nichts zu erschütternden Zuver¬
sicht, mit der sie alle am neuen Deutschland hängen .

Dieser positiven Schicht des Deutschtums, der Verkör¬
perung der besten Werte unseres Volkes , steht freilich

anch eine kleine negative gegenüber.
An dem Werk der deutschen Genesung und Erhebung nehmet
sie keinen inneren Anteil .

Erstens die kleine Schicht jener internationalen Volks -
.ersetzer , die als Apostel des weltanschaulichen , politischen
rnd wirtschaftlichen Kommunismus planmäßig die Völker
zersetzen , die Ordnung auflösen und sich bemühen , das Chaos
ierbeizuführen . Wir sehen die Folgen des Wirkens dieser in -
ernationalen Verschwörung um uns . Landauf , landab lau¬
en die Flammen des Aufruhrs über die Völker . Straßen -
inmulte und Barrikadenkämpfe, Maffcnterror und indivi -
iualistische Zersetznngspropagauda beunruhigen heute fast
alle Länder der Welt . Auch in Deutschland versuchen noch
-iuige dieser Narren und Verbrecher immer wieder ihre
»estruktive Tätigkeit auszuüben . Seit Neberwindung der
Wmmunistischen Partei erleben wir . wenn auch immer
chwächer werdend , dennoch einen Versuch nach dem anderen ,
kommunistische Organisationen von mehr oder minder anar -
histischem Charakter zu begründen und arbeiten zu laffen .
Zhre Methode ist stets dieselbe geblieben .

Praktisch führen sie einen Krieg für die Hölle,
renn die Folgen ihres Sieges in einem Lande wie Deutsch¬
land könnten keine andere als vernichtend sein . Die Probe
ihres Könnens und die Wirkung ihrer Herrschaft ist dem
ieutschen Volke schon so klar geworden , daß die überwäl¬
tigende Mehrzahl der deutschen Arbeiter diese jüdisch - inter -
rationalen Menschheitsbedrücker erkannt und innerlich über¬
wunden hat .

Der nationalsozialistische Staat wird in seinem Inner «,
wenn notwendig » in einem hundertjährigen Kriege, anch die
letzten Reste dieser Volksvergiftung ansrotten «nd ver¬
nichten .

Die zweite Gruppe der Unzufriedene « besteht in jene»
politischen Führern , die durch de» 39. Januar 1933

abtreten mußten.
chne sich mit dem Unabänderlichen dieser Tatsache abfinden
zu können . Je mehr die Zeit ihre eigene Unfähigkeit mit
dem gnädigen Mantel des Bergeffens verhüllt , um so mehr
glauben sie berechtigt zu sein , sich dem Volke langsam wieder
in Erinnerung zu bringen . Da ihre Unfähigkeit einst nicht
etne zeitlich bedingte war , sondern eine natürlich angeborene
ist , vermögen sie auch heute nicht, in positiver , nützlicher
Arbeit ihren Wert zu beweisen , sondern sehen ihre Lebens¬
aufgabe in einer ebenso hinterhältigen wie verlogenen Kri¬
tik . Der nationalsozialistische Staat kann durch sie ernstlich
weder bedroht noch in seiner Arbeit aufgehalten werden .

Eine dritte Gruppe destruktiver Elemente ergibt sich
ans jenen Revolutionären , die im Jahre 1918 in ihrem
frühere » Verhältnis zum Staat erschüttert nnd ent¬
wurzelt geworden sind nnd damit überhaupt jede
innere Beziehung zu einer geregelte » menschlichen Ge¬
sellschaftsordnung verloren haben, die Revolutionäre
geworden , die der Revolution als Revolution huldi¬

gen nnd in ihr eine» Dauerzustand sehen möchten .
Wir alle haben einst unter der furchtbaren Tragik gelitten
daß wir als pflichtgetreue Soldaten plötzlich einer Revolti
von Meuterern gegentzberstanden , die es fertig brachten , sich
in den Besitz des Staates zu setzen . Jeder von uns wa »
einst erzogen worden in der Achtung der Gesetze , mit Respek!
vor der Autorität , im Gehorsam gegenüber den von ih:
ausgehenden Befehlen und Anordnungen , zur inneren Er¬
gebenheit gegenüber der Repräsentanz des Staates .

Und bann zwang «ns die Revolution der Deserteure
und Meuterer die innere Loslösnng von diesem

Begrisf auf.
Wir konnten den neuen Usorpatoren keine Achtung schen¬
ken. Ehre und Gewissen zwangen uns , ihnen den Gehorsay
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aufzusagen . Liebe zur Nation und zum Vaterland verpflrcy
teten uns , sie zu bekriegen . Die Amoral ihrer Gesetze löscht«
in uns die Empfindung für die Notwendigkeit iMer Befol
gung und s o sind wir Revolutionäre geworden.

Aber auch als Revolutionäre hatten wir uns nicht
losgelöst von der Verpflichtung, die natürlichsten Ge¬
setze des sonveränen Rechts «nseres Volkes anch auf

uns z« beziehen und fie zu respektiere».
Nicht den Willen zum Selbstbestimmungsrecht des deutscher
Volkes wollten wir vergewaltigen ,

sonder « nur die Vergewaltiger der Nation verjagen !
Und als wir endlich, legitimiert durch das Vertrauen dei
deutschen Volkes die Konsequenzen aus unserem 14jähriger
Kampfe zogen , da geschah es nicht , um in einem Chaos zü
gellose Instinkte austoben zu laffen, sondern nur um ein
neue und bessere Ordnung zu begründen . Kür uns war di«
Revolutron . die das zweite Deutschland zertrümmerte , nicht!
anderes als der gewaltige Geburtsakt , der das Dritte Reiü
ins Leben ries. Wir wollten aber einen Staat schaffen, ai
dem jeder Deutsche in Liebe hängen kann, ein Regiment be
gründen , zu dem jeder mit Achtung emporzusehen vermag
Gesetze finden, die der Moral unseres Volkes entsprechen
eine Autorität befestigen , der sich jedermann in freudigen
Gehorsam unterwirft . Die Revolution ist für uns keir
permanenter Zustand. Wenn der natürlichen Entwicklun,
eines Volkes mit Gewalt eine tödliche Hemmung auferleg
wird , dann mag die künstlich unterbrochene Evolution durk
einen Gewaltakt sich wieder die Freiheit der natürlicher
Entwicklung öffnen .

Allein es gibt kernen Zustand einer permanenten Re¬
volution oder gar einer segensreiche « Entwicklung

mittels periodische wiederkehrender Revolten.
Ich habe unter den zahllosen Akten , die ich in der ver¬

gangenen Woche durchzulesen verpflichtet war . auch ein
Tagebuch gefunden mit den Aufzeichnungen eines Mannes ,
der 1918 auf die Bahn des Widerstandes gegen die Gesetze
geworfen wurde und nun in einer Welt lebte, in der das
Gesetz in sich zum Widerstand zu reizen scheint.

Ei« erschütterndes Dokument ! Ei« ununterbrochenes
Konspirieren und dauerndes Verschwöre « ! Ei« Ein¬
blick in die Mentalität von Mensche«, die, ohne es zu
ahne« , im Nihilismus ihr letztes Glaubensbekenntnis
gefunden habe«. Unfähig zn jeder wirklichen Mitar¬
beit, willig gegen jede Ordnung Stellung zu nehmen ,
erfüllt von Hatz , findet ihre Unruhe und Unrast nur
mehr Befriedigung in der dauernde« gedanklichen Be¬
schäftigung mit der Zersetzung des jeweils Bestehende «.

Liele von ihnen sind in der Frühzeit unseres Kampfes mit
uns gegen den vergangenen Staat angerannt , die meisten
von ihnen aber hat schon im Verlaufe des Kampfes die in¬
nere Disziplinlosigkeit von der disziplinierten nationalsozia¬
listischen Bewegung sortgeführt. Der letzte Rest schien nach
dem 30, Januar ausgeschieden zu sein .

Die Verbundenheit mit der nationalsozialistische« Be¬
wegung war in dem Augenblick gelöst , da diese selbst
als Staat . Objekt ihrer pathologische « Abneigung

wurde.
Sie sind aus Prinzip gegen jede Autorität und daher über¬
haupt nicht zu bekehren . Leistungen, die den deutschen neuen
Staat zu befestigen scheinen, erregen ihren erhöhten Hatz .
Wie denn überhaupt allen diesen Oppositionellen als Grund¬
satz eines gemeinsam ist :

Sie sehen vor sich nicht das dentsche Volk , sonder « die
ihnen verhaßte Institution - er Orbnnng .

Sie erfüllt nicht ö er Wunsch, dem Volke zu helfen, als viel¬
mehr die brennende Hoffnung, der Regierung möchte ihre
Arbeit zur Errettung des Volkes mißlingen . Sie sind taher
nicht bereit , den Segen einer Handlung zuzugeben, als viel¬
mehr erfüllt von dem Willen, aus Prinzip jeden Erfolg
zu bestreiten und aus jedem Erfolg die möglichen Schwä¬
chen herauszukehren.

Diese dritte Gruppe pathologischer Feinde, des Staa¬
tes ist deshalb gefährlich , weit sie für jede« Versuch
einer Revolte eine« reservierte« willige« Mithelfer
solange darstellen, als sich nicht ans dem Zustand der
chaotischen Auseinandersetzung eine «ene Ordnung

herauszukristallifiere« beginnt .
Ich muß nun aber auch der vierten Gruppe gedenken , die
manchmal vielleicht sogar ungewollt, aber dennoch ein «
wahrhaft destruktive Tätigkeit ausübt . Es sind dies jene
Menschen die einer verhältnismäßig kleinen Gesellschafts¬
schicht angehören,

im Nichtstun Zeit und Anlaß finden, zur mündlichen
Berichterstattung über all das , was geeignet ist , eine
ebenso interessante wie wichtige Abwechslung in ihr im
übrige« vollständig belangloses Leben zu bringen.

Denn während die überwältigende Mehrheit der Nation sich ir
mühseliger Arbeit das tägliche Brot zu verdienen hat , gibt
es in verschiedenen Lebensschichtcn immerhin auch Mcn-
schen , deren einzige Tätigkeit die ist, nichts zu tun , um sick
von diesem Nichtstun dann wieder zu erholen. So armselig
das Leben einer solchen Drohne ist. um so begieriger wird
das ausgegrifse «, was dieser Leere einen interessante« In¬
halt geben kann. Persönlicher und politischer Tratsch wird
hier begierig aufgesangen und noch begieriger weitergege¬
ben . Ta diese Menschen infolge ihres Nichtstuns eine le¬
bendige Beziehung zur Millionenmaffe der Nation nicht be¬
sitzen . ist ihr Leben abgesteckt durch den Umfang ihres eige¬
nen Lebenskreises. Jedes Geschwätz, das sich in diesen
Zirkel verliert , wird wie zwischen zwei Hohlspiegeln immer
wieder einander zurückgegeben . Sie sehen , weil ihr eigenes
Ich von einer Nichtigkeit erfüllt ist , die sie bei ihresgleicher
stets ebenso finden, die ganze Umwelt davon betroffen . Dir
Auffassung ihres Kreises verwechseln sie mit der Auffassung
aller . Ihre Bedenken , bilden sie sich ein . seien die Sorger
der ganzen Nation . In Wirklichkeit ist dieses kleine Völk¬
chen nur ein Staat im Staate ohne jeden Lebenskontakt mü
dem Leben , den Empfindungen, Hoffnungen und Sorgen des
andern Volkes.

Sie sind aber gefährlich , weil fie förmliche Bazillen¬
träger find der Unruhe , der Unsicherheit , der Gerüchte .
Behauptungen , der Lüge « «nd Verdächtigungen. Ver¬
leumdungen und Befürchtungen und so beitrage« zur
Erzeugung einer allmählichen Nervosität, bei der es
am Ende schwer ist , mit gegebene Abgrenzung im

Volke zn erkenne« oder zu finden.
So wie in jedem Volke sie ihr Unwesen treiben , so auck
im deutschen. Für sie war die nationalsozialistische Revo¬
lution genau so ein interessantes Gesprächsthema wie umge¬
kehrt der Kampf der Feinde des nationalsozialistischenStaa¬
tes gegen ihn.

Emes aber ist klar : Die Arbeit des Wiederaufbaues
»nseres Volkes selbst ist nur möglich , wen» das deut¬
sche Volk in innerer Rnhe nnd Disziplin seiner Füh¬
rung folgt und vor allem, wenn es seiner Führung

vertraut .
Denn nur das Vertrauen und der Glaube an den neuen
Staat haben eS ermöglicht , die großen Aufgaben in Angriff
iu nehmen und zu lösen , die uns die irüherenZeiten gestellt
satten.

Wenn auch das nationalsozialistischeRegime von Anfang
rn sich mit diesen verschiedenen Gruppen abfinden mutzte und
auch abgesunden hat. so trat doch seit einigen Monaten eine
Stimmung auf. die man nichr mehr auf die leichte Schulter
nehmen konnte

Das erst vereinzelte Geschwätz von einer neue« Revo¬
lution , von einer Umwälzung, von einem neuen Aus¬
stand wurde allmählich so intensiv, daß nur eine leicht¬
sinnige Staatsführung darüber hätte hiuwegsehen

köuneu.
Man konnte nich: mehr alles das einfach als dummes Ge¬
rede abtun, was in Hunderten und allmählich tausenden von
Berichten mündlich und schriftlich darüber einging. Noch vor

drei Monaten war die Parteiführung überzeugt, daß es sich
einfach um das leichtsinnige Geschwätz politischer Reaktionäre,
marxistischer Anarchisten oder anderer Müßiggänger handeln
würde, dem jede tatsächliche Unterlage fehlte . Im Mürz habe
ich veranlaßt . Vorkehrungen zu treffen für eine neue Pro¬
pagandawelle. Sie sollte das deutsche Volk gegen den Ver¬
such einer neuen Vergiftung immunisieren.

Gleichzeitig damit aber gab ich auch an einzelne der
Parteidieuststelleu den Befehl, de« immer wieder anf-
tauchendeu Gerüchten einer neuen Revolution «achzn -
gehen nnd, wenn möglich , die Quelle dieser Gerüchte
ausznfiudeu. Es ergab sich , daß in den Reihen einiger
höherer SA - Führer Tendenzen auftrate « , die zn ern¬

stesten Bedenken Anlaß geben konnte«.
Es waren zunächst allgemeine Erscheinungen, deren innere
Zusammenhänge ohne weiteres klar waren :

1. entgegen meinem ausdrücklichen Befehl und eutgegen
mir gegebener Erklärungen durch den früheren Stabsches
Rühm war eine Auffüllung der SA in einem Umfange ein¬
getreten. die die innere Homogenität ieier einzigartigen
Organisation gefährden mußte,

2. die nationalsozialistische weltanschauliche Erziehung
trat in den erwähnten Bereichen einzelner höherer Dienst¬
stellen mehr und mehr zurück.

3. Das naturgegebene Verhältnis zwischen Partei unk
SA begann sich langsam zu lockern. Mit einer gewissen Plan¬
mäßigkeit konnten Bestrebungen festgestellt werden, die SA
von der ihr von mir gestellten Mission mehr und mehr zu
entfernen, um sie anderen Aufgaben oder Interessen dienst¬
bar zu machen.

4. Die Beförderungen zu SA -Führern ließen bei Nach¬
prüfung eine vollständig einseitige Äewertung eines rein
äußeren Könnens oder auch nur einer vermeintlichen intel-
lektualen Befähigung erkennen. Die große Zahl ältester unk
treuester SA -Männer trat immer mehr bei Führerernen¬
nungen und Stellenbesetzungen zurück, während der in der
Bewegung nicht sonderlich hochbegabte Jahrgang 1933 eine
unverständliche Bevorzugung erfuhr . Eine manchmal nur
wenige Monate dauernde Zugehörigkeit zur Partei , ja zur
SA genügte zur Beförderung in eine höhere SA -Dienststelle ,
die der alte SA -Führer nicht nach Jahren erreichen konnte

5. Das Auftreten dieser zum größten Teil mit der Be¬
wegung überhaupt nicht verwachsenen einzelnen SA -Führer
war ebenso unnationalsozialistisch, wie manchmal geradezu
abstoßend . Es konnte aber nicht übersehen werden, daß ge¬
rade in diesen Kreisen eine Quelle der - Beunruhigung der
Bewegung auch dadurch gefunden wurde , daß ihr mangelnder
praktischer Nationalsozialismus sich in einer sehr unange¬
brachten neuen Revolntionsforderung zu verschleiern suchte
Ich habe aus diese und eine Reihe weiterer Mißstände dev
Stabschef hingewiesen, ohne daß auch nur eine fühlbare Ab¬
hilfe, ja auch nur ein erkennbares Eingehen ans meine Aus¬
stellungen eingetreten wäre . Im Monat April nnd Mai
nahmen diese Klagen «nnnterbroche« zu . Zum
erhielt ich in dieser Zeit anch aktenmäßig belegte 9.
langen über Besprechungen, die von einzelne» höheren -
Führern abgehalten worden waren «nd die nicht anders als
mit grober Ungehörigkeit bezeichnet werden mußte«.

Znm erstenmal war in einige« Fälle « unableuabar be¬
wiese» . daß in solche« Bestrebungen Hinweise ans die Not¬
wendigkeit einer neuen Revolution gegeben wurden das
Führer die Anfsordernng erhielten , sich für eine sole neu«
Revolntio« innerlich «nd sachlich vorznbereiten . Stabsches
Rühm versuchte alle diese Vorgänge in ihrer Wirklichkeit ab-
znstreite» und erklärte sie als versteckte Angriffe gegen di«
SA . Die Belegung einzelner dieser Vorfälle dnrch Angabe »
Beteiligter führte zu schwersten Mißhandlungen dieser Zeu¬
gen , die meist aus den Reihen der alten SA stammten .

Scho« im April war sich die Führung der Partei sowi«
einer Anzahl davon berührter staatlicher Einrichtungen im
klaren darüber , daß eine bestimmte Gruppe höherer SA - .
Führer bewußt zur Entfremdung der SA von der Partei
öwie den anderen staatlichen Institutionen beitrug oder
riese zumindest nicht verhinderte . Der Versuch, auf dem nor-
ualen Dienstwege Abhilfe zu schaffen, blieb immer wieder
:rfolglos . Stabschef Rühm versicherte mir persönlich immer
vieder Untersuchung der Fälle und Entfernung der Schul -
iigen bzw. deren Untersuchung zu . Eine sichtbare Wand¬
lung trat nicht ein. Im Monat Mai liefen bei einigen Par¬
tei- und Staatssteüen zahlreiche Anklage» über Verstöße
jäherer und mittlerer SÄ -Führer ein, die» aktenmäßig be¬
legt, nicht abgeftritten werde« konnten. Von den verhetzen¬
den Reden bis zu unerträglichen Ausschreitungen führte hier
:ine gerade Linie. Ministerpräsident Goering hatte sich schon
oorhcr für Preußen bemüht, die Autorität der national -
iozialistischen Staatsführung über den eigenen Willen ein -
jelner Elemente zu setzen . In anderen Ländern waren bis¬
weilen Parteiüienststellen und Behörden gezwungen , gegen
ünzelne unerträgliche Ausschreitungen Stellung zu nehmen .

Einige Verantwortliche wurde« verhaftet.
Ich habe früher stets betont, daß ein autoritäres Element
besonders hohe Verpflichtungen besitzt . Wenn vom Volke
gefordert wird , daß es einer Führung blind vertraut , muß
diese Führung dieses Vertrauen aber auch durch Leistung u.
durch besonders gute Aufführung sich verdienen. Fehler
mb Jrrtümer mögen dem Einzelne « unterlaufe ». Sie sind
ruszumerzen. Schlechte Anfführnng , Trnnkenheitsexzesse,
Belästigung friedlicher anständiger Mensche« aber sind eines
Führers «nwnrdig , nicht nationalsozialistisch und im höch¬
ste« Maße verabschenuugswürdig. Ich habe daher auch stets
gefordert , daß an das Benehmen «nd die Aufführung natio¬
nalsozialistischer Führer höhere Anforderungen gestellt wer¬
de« als bei den übrigen Volksgenossen. Wer selbst als Füh¬
rer Achtuna verlangt , muß dieser Forderung durch eine hö¬
here Leistuna entsprechen . Das Primitivste , was von ihm
gefordert werden mutz, ist , daß er in seinem Leben der Mit¬
welt gegenüber keine schmähliche Seite zeigt .

Ich wünsche daher anch nicht» daß Nationalsozialisten
wegen solcher Delikte milder beurteilt und bestraft wer¬
den als andere Volksgenosse «, sonder « ich erwarte , daß
ein Führer , der sich so vergißt , strenger bestraft wird als
i« gleiche« Fall ei« unbekannter Man « und ich möchte
hier keinen Unterschied wissen zwischen Führern der po¬
litischen Organisationen und Führern der Formationen

unserer SA , SS . HI «sw .
Die Entschlossenheit der «atioualsozialistislheu Staats -
führnng, solchen Exzessen einzelner unwürdiger Ele¬
mente, die Partei und SA nur mit Schande belege», ein
Ende zu bereiten, führte zn heftiger Gegeuarbeit von

Seiten des Stabschess.
Erste nationalsozialistische Kämpfer, die zum Teil fast 1k
Jahre lang für die Enlwicklung der Bewegung gerungen
hatten uns nun als hohe Staatsbeamte an führenden Stel¬
len unseres Staates die Bewegung repräsentierten , wurden
wegen ihres Vorgehens gegen solche unwürdige Elemente
zur Verantwortung gezogen , d . h . Stabschef Röhm ver¬
suchte . diese ältesten Streiter der Partei durch Ehrengerichte
— die sich zum Teil aus den jüngsten Parteigenossen oder
gar aus Nicht-Parteigenossen zusammensetzten — maßregeln
zu lassen.

Diese Auseinandersetzungen führte« zn sehr ernste» Ans¬
sprache« zwischen dem Stabsches und mir , in denen mir
zum ersten Mal Zweifel an der Loyalität dieses Man¬

nes ansftiege«.
Nachdem ich viele Monate lang jeden solchen Gedanken von
mir zurückgewiesen hatte , nachdem ich vorher jahrelang mit
meiner Person diesen Mann in unerschütterlicher Kamerad¬
schaft gedeckt hatte , begannen mir nun allmählich Warnun¬
gen — vor allem auch meines Stellvertreters der Partei¬
führung Rudolf Heß — Bedenken einflößten, die ich selbx
beim besten Willen nicht mehr zu entkräften vermochte .

Es konnte von Monat Mai au keinen Zweifel nwhr ge¬
geben, daß Stabsches Röhm sich mit ehrgeizigen Plänen

beschäftigte, die im Falle ihrer Verwirklichung nur zu
schwere« Erschütterungen führe« konnte«. Wenn ich t«
diese« Monate » immer wieder zögerte, eine letzte Ent¬
scheidung zu treffe«, so geschah es aus zwei Gründen :
1. Ich konnte nicht so ohne weiteres mich mit dem Ge¬
danken abfinden. daß nun ein Verhältnis , das ich auf
Treue ausgebant glaubte , nur Lüge sei « sollte. 2. Ich
hatte immer «och die stille Hoffnung, der Bewegung und
meiner SA die Schande einer solche « Auseinandersetzung
zu erspare» und die Schäden ohne schwerste« Kampf z»
beseitige » . Allerdings brachte das Ende des Monats
Mai in bedenklichem Matze Tatsache« an das Tageslicht.
Stabsches Röhm begann sich nicht unr innerlich, sondern
anch i» seinem gesamte « äußere« Lebe« von -er Partei

zn entferne«.
Alle die Grundsätze , durch die der Staat groß geworden war
verloren ihre Geltung . Das Leben , das der Stabschef uni

bestimmter Kreis zu führen begann, war füreoe nanonalioziailsrische Auffassung unerträglich.Es war nicht nur furchtbar, daß er selbst und sein ihm
zngetaner Kreis alle Gesetze von Anstand «nd einfacher
Haltung brache», sondern schlimmer war «och , daß dieses
Gift sich nunmehr in immer größere« Kreisen anszu-

®C9°5 K*. Schlimmste aber war , daß sich all¬
mählich ans einer bestimmte « gemeinsamen Veranla¬
gung heraus t« der « A eine Sekte zu bilde « begann.
Me oett Äcttt cittct Vetschivötung nicht uut aegeu Me
normale « Auffassungen eines ges««- e« Volkes, sonder«

anch gegen die Staatssicherheit abgabe «die im Mona : Mai vorgenommenen Durchprüfungen der
Seförderungen in einigen bestimmten SA -Gebieten führten
tu der schrecklichen Erkenntnis , daß Menschen ohne Rücksicht
mf nationalsozialistischeund SA -Verdienste in SA -Stellun -
ien befördert worden waren , nur weil sie zum Kreise dieser
»esonders Veranlagten gehörten. Einzelne Ihnen wohl be¬
kannte Vorgänge , z . B . der des Standartenführers Schmidt
n Breslau , enthüllten ein Bild von Zuständen, die als un-
!rtrüglich angesehen werden mußten . Mein Befehl, dagegen
nnzuschreiten . wurde theoretisch befolgt, tatsächlich aber sa¬
botiert.

Allmählich entwickelte » sich aus der Führung der SA drei
Kruppen: Eine kleine Gruppe von durch gleiche Veranla¬
gung zusammengehalteue Elemente , die zu jeder Handlung
ähig war , blieb in der Hand des Stabschefs Röhm. Es
varen dies in erster Linie die SA -Führer Ernst ans Berlin ,
yeydebreck in Pommer «, Heines im Schlesien , Hayn in Sach¬
en . Neben diese« stand eine zweite Gruppe von Führern
»er SA , die innerlich nicht zu diese« Kreisen gehörte, allein
«ns einfacher soldatischer Anfsassung sich dem Stabschef
stöhm z« Gehorsam verpflichtet fühlte. Und diese« gegen¬
über stand eine dritte Gruppe von Führer «, die aus ihrer
mnere« Abneigung «nd Ablehnung keinen Hehl machte nnd
»aher znm Teil von verantwortlichen Posten entsernt wor¬
ben waren , zum anderen Teil bewußt beiseitegeschobe« «nd
in vieler Beziehung außer Betracht gelassen wurde.

An der Spitze dieser infolge ihrer grundsätzlichen Anstän -
bigkeit abgelehnten alten SA -Führer stand der heutige
Stabschef Lutze sowie der Führer der SS , Himmler.

Ohne mich jemals davon zu verständigen, ohne daß ich
selbst es zunächst anch nur ahnte , hat Stabschef Röhm
durch Vermittlung eines durch «nd durch korrnpten
Hochstablers , eines Herrn von A.» die Beziehungen zu
General von Schleicher ausgenommen. Schleicher war
der Manu , der dem innere « Wunsch des Stabschefs
Röhm den äußeren Eindruck verlieh . Er war es , der
konkret die Ansfassnug fixierte und vertrat , daß erstens
das heutige dentsche Regiment unhaltbar sei. daß
zweitens vor allem die Wehrmacht und die gesamte»
nationale « Verbände in einer Hand zusammengefaßt
werde« müßte«, daß drittens der dafür allein gegebene
Man « «nr Stabsches Röhm sei« könnte, daß viertens
Herr von Pape « entfernt werden müßte nnd er bereit
sein würde, die Stelle eines Vizekanzlers einznneh-
me«, daß weiter anch «och andere wesentliche Verände¬
rungen des Reichskabinetts vorgenommen werden
müßte«. Wie immer in solche « Fällen begann nun¬
mehr das Suchen nach de« Männern sür die «ene
Regierung immer unter der Annahme, daß sich selbst
bei meiner Stellung wenigstens für zunächst belasse«

würde.
Die Durchführung dieser Vorschläge des Generals Schlei¬
cher mußte schon im Punkt zwei auf meine nie zu überwin¬
denden Widerstand stoßen . Es wäre mir weder sachlich noch
menschlich jemals möglich gewesen , meine Einwilligung zu
einem Wechsel im Reichswehrministerium zu geben und die
Neubesetzung durch den Stabschef Röhm vorzunehmen. —
Erstens aus sachlichen Gründen . Ich habe seit 14 Jahren
unentwegt versichert , daß die Kampforganisationen der Par¬
tei politische Institutionen sind, die nichts zn tun habe» mit
dem Heere. Es wäre das in meinen Angen eine Desavome -
rnng dieser meiner Anssassnng «nd 14jähriger Politik ge¬
wesen, an die Spitze des Heeres «»» de« Führer der SA zn
berufen. Ich habe auch im November 1923 an die Spitze
der Armee eine« Offizier vorgeschlageu und nicht meine «
damaligen SA -Führer , Hauptmau » Göring .

Zweitens wäre es mir menschlich unmöglich gewesen, , e -
mals in diesen Vorschlag des Generals von Schleicher ein¬
zuwilligen. . „

Als diese Absichten mir bewußt wurden , war me»n Bild
über den inneren Wert des Stabschefs Röhm schon derart ,
) aß ich ihn vor meinem Gewissen und um der Ehre der
Armee wegen erst recht niemals hätte mehr für diese Stelle
zulaffen können . Bor allem aber :

Die oberste Spitze der Armee ist der Generalseldmar-
schall und Reichspräsident. Ich habe als Kanzler in
seine Hand meinen Eid abgelegt. Seine Person ist für
uns alle unantastbar . Mein gegebenes Versprechen , die
Armee als unpolitisches Instrument des Reiches z»
bewahre«, ist für mich bindend ans innerster Ueber -

zeugung und ans meinem gegebenem Wort.
Der weitere Inhalt der Rede folgt in einer weiteren

Sendug«. Es war wegen Fuukstörnugen nicht möglich, du
zauze Rede durchznbringen.

Zn wenigen Morien
Saarbrücken : Das sechsjährige Söhniheu eines

faudwirts in Waldhilbersheim trank in einem ««bewachten
llngenblick aus einer mit Salzsäure gefüllte« Flasche . Das
Sind starb unter gräßliche« Schmerzen.

L i e g n i tz : Boa der Staatspolizeistelle in Liegnitz
vurde der Diplomlaudwirt Hans Joachim Günther in
Sroß-Jauuowitz , Kreis Liegnitz , wegen ««sozialen, arbett-
lehmerseiudliche « Verhaltens und dauernder Sabotage des
»lufbauwerkes der nationalsozialistische« Regierung in
Schutzhaft genommen

W i e « : In den Abendstunde« des Donnerstag find über
Sraz «nd Umgebung heftige Gewitter u. wolkenbrnchartrge
siegen niedergegangen. Die Arlbergstrabe wurde durch eine
Steinlawine gesperrt.

Prag : Bei dem Versuch , vor dem Gebände der dent-
cheu Gesandtschaft in Prag z« demonstrieren, wurden am
Donnerstag abend sechs Kommunisten von der Polizei ver-
jaftet.

Warschau : Außenminister Beck begibt sich «ach ein»
Keldung der ossiziösen „Gazeta Polska " am 23 . Juls nach
Neval , «m dort dem estnische» Außenminister eine« Gegen -
iesnch abznstatte» . Wie erinnerlich , weilte Minister « el-
amaa Ende Mai z« einem offiziellen Besuch in Waricha «.

Lissabon : Bei einem schwere« Berkehrsanfall in der
Nähe von Coimbra wurden die Frau des portugiesische«
Staatspräsidenten sowie seine Tochter und zwei Enkel¬
kinder verletzt .
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Berlin unterrichtet.
Der englische Botschafter beim Nelchsaußenmlnlfler.

London , 14. Juli . Der Berliner Berichterstatter der libe¬
ralen „News Chronicle" berichtet , .

der Berliner englische Botschafter Sir .Eric Phipps ser
am Donnerstag an die deutsche Reglcrnng bezüglich
ihrer Stellung z« einem Oststaatenpakt a^rangetretew
I « seiner Unterredung mi« dem dentscheu Antzeumim-
tzer Frhr. von Neurath habe er der der eng¬
lischen Regierung Ansdruck gegeben. £afJff
Betritt zu einem solche» Pakt den Frieden E«rq» as

Weitgehend festige« würde.
*

Die qustirnmung Englands zu den französischen Plänen ,
die offiziell durch die Botschafterbesuche in Berlin und War¬
schau zum Ausdruck gekommen ist. wird weiterhin nt der
internationalen Presie als die Tagesfrage behandelt.

« ls nächsten Schritt Barthons erwartet man eine« Be¬
rich bei Mnffolini , um hier für seine Pläne z« plä-
biere». Was die Verhandlungen mit Berlin anbelange,
so werde Varthon nennenswerte Konzessionen inbezug
ans die dentscheu Gleichberechtiannassordernnqeu

machen müflen .
Allgemein Hallen die Blätter die Suche nicht für aussichtslos

und erwarten bei Gelingen der Plane einen mächtigen Auf¬
trieb für die Arbeiten des Völkerbundes und insbesondere
des kürzlich gegründeten Sicherheitsausschusses .

Sie französische Gesandtschaft in Machen
aufgehoben

Paris , 14. Juli . Havas meldet , daß der französische Ge¬
sandte in München. Leroy . abberufen und Sie Münchener Ge¬
sandtschaft aufgehoben worden ist . Leroy soll demnächst einer
Diplomatenposten im Baltikum erhalten.

Einsteins Nelakiviliilslheorie falsch
Paris , 14 . Jul : . Ter „Malin " bringt unter fetter Ueber -

schrift die sensationelle Meldung , daß die Relativitätstheorie
Einsteins endgültig als falsch angesehen werden müsse . Der
französische Wissenschaftler Carvallo, Direktor des Polytech¬
nikums. habe unzweiöeut'g festgestellt, daß das Prinzip der
Unabänderlichkeit der Lichtgeschwindigkeit nicht bestehe. Da¬
mit seien alle Schlußfolgerungen, die man an die Einsteinsche
Theorie geknüpft habe , hinfällig.

Wiener Ministerraisbeschlüsse.
Für Gprengstossverbrechen Todesstrafe.

Wie«. 12. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Am Donners -
lag fand unter dem Vorsitz des Bundeskanzlers Dr . Doll-
>uß ein mehrstündiger Ministerrat statt . Der Ministerrat
üeschlotz das bereits angekündigte Gesetz zur Abwehr poli¬
nscher Gewalttätigkeiten . Nach diesem Gesetz wird sür die
Dauer der Aufrechterhaltung des standrechtlichen Verfah¬
rens . und zwar bis zum 31 . Juni 1938 . für alle Spreng -
toffverbrechen sowie einschließlich des bloßen ungerechtfer -
en Sprengstoffbesitzes sowie für eine Reihe weiterer be-
onders schwerer Verbrechen gegen die Sicherheit der Ver-
lehrsunternehmungen und Anstalten sowie der lebenswich -
sigen Betriebe sowohl im standrechtlichen wie auch im or-
»entlichen Verfahren ausschließlich nur die Todesstrafe ver¬
fängt werden können.

Nach Kundmachung des Gesetzes wird eine Frist von
Ans Tagen zu ' freiwrlligen Anzeige und Ablieferung von
Sprengstoffen eingeräumt bei gleichzeitiger Zusicherung der
Straffreiheit unter gewiffen Voraussetzungen, die in einer
Kundmachung dere Bundesregierung festgestellt werden. In
»iesem Zusammenhang wird ferner ein Ministerausschutz
mit der Frage weiterer erforderlicher außerordentlicher
Maßnahmen , betreffend die zu verbrecherischen Zwecken
mißbrauchten Wohnungen und Geschäftslokale befaßt . (Es
wird die Aufhebung des Mieterschutzgesetzes für solche Woh¬
nungen beschlossen werden.)

Ein weiteres Bundesgesetz , das zur Verabschiedung ge¬
langte, betrifft die einheitliche Regelung des Waffenge¬
brauchsgesetzes der Justizwachbeamten.

In einer eingehenden Aussprache beschäftigte sich dann
der Ministerrat mit dem Entwurf des Bundesgerichtshof¬
gesetzes und der Rechnungshofgesetznovelle , die genehmigt
wurde. Weiter beschloß der Ministerrat ein Gesetz betref¬
fend die Fortführung der Maßnahmen der produktiven
Arbeitslosenfürsorge und ein Gesetz über die Einrichtung
von Werksgemeinschaften. Durch dieses Gesetz wird di«
Einrichtung der Be^r ' -bKräte abaeschaift und an deren Stell «
eine berufsständisch aufgebaute Vertretung innerhalb der
Betriebe geschaffen. Ein weiteres Gesetz beschäftigt sich mit
der Möglichkeit, ausgediente Soldaten im Vundesdienst
Länder- und Gemeindedienst anzustellen .

Neues italienisch-österreichisches Wirtschafts¬
abkommen

Schaffung einer österreichischen Handelsflotte.
Wien , 14. Juli . Die Regierung veröffentlicht im Bundes¬

gesetzblatt den Wortlaut des Uebereinkommens zwischen dei
italienischen und österreichischen Regierung über die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Oesterreich und Italien so¬
wie ein weiteres Sonderabkommen zur Hebung des öster¬
reichischen Handels über den Hafen von Triest. Die Verein¬
barung tritt am 15. Juli vorläufig in Kraft.

In dem ersten Uebereinkommen werden die Erzeugniss «
italienischer und österreichischer Herkunft aufgezählt, zu
deren Einfuhr nach Oesterreich oder Italien die Festsetzung
von Zollsätzen und Kontingente gelten. Das zweite Abkom¬
men regelt

alle Einzelheiten der Erleichternng des österreichischen
Handelsverkehrs über den Triefter Hasen .

In dem Text des Uebereinkommens zur Hebung des öster¬
reichischen Handels über den Hafen von Triest fällt in erster
Linie auf, daß man den Plan gefaßt hat, eine eigene öster¬
reichische Handelsflotte zu schassen . Die Artikel 1—4 des Ab¬
kommens beschäftigen sich mit der Behandlung der von der
österreichischen Stellen zu ergreifenden Schritte im Triefte,
Hasen . Eigene Kaiplätze und Kohlenbunkstationen werder
geschaffen.

Sie Abberufung des Serliuer österreichischen
Gesandten

Wie«, 14. Juli . Die amtliche „Wiener Zeitung" tritt derAunayung entgegen, daß die Abberufung des Berliner Ge¬sandten Tauschitz eine diplomatische Geste gegenüber Deutschtanö »er. In der auswärtigen Presie seien Kombination»laut gmvorden . die mit Rücksicht auf die Berufung des Ber-tiner Gesandten tauschitz gewisse Absichten in der auswär -tigen Politik Oettererichs vermuten. Demgegenüber sei fest,zuitellen, daß die Richtlinien der österreichischen Diplomati«
unverändert bleiben. Die Argumente der Presie seien ii
feiner SSetie stichhaltig . Zu passender Zeit werde der Ber¬
liner Gesandtschaftsposten besetzt werden. Die Aufzählunkvon Kandidaten fei augenblicklich müßig.

Harrisou iu öerliu
Berlin , 14. Juli . Wie der „DHD " mitteilt , wird der Gou¬

verneur der Bundesreservebank von Newyork. G . L. Harri -
son. von Paris kommend am Samstag in Berlin eintreffei
und sich bis Montag in der Reichshauptstaöt aufhalten. Die-
>er Besuch entspricht einer in Basel getroffenen Bereinbarunj
zwischen dem Gouverneur der Bundesreservebank und den
Reichsbankvräsidenten Dr . Schacht.

Deutsche Tsrpedoboole m Schweben
Stockholm , 14 . Juli . Die erste Torpedobootsflottille unte:

Korvettenkapitän Hans Büchow traf am Mittwoch vormittai
im schwedischen Hafen von Töderälje ein. Die Halbtlottill«
besteht aus den Booten G 7 . G 8. G 10 und G 11 . Tie Be
satzungen der Boote haben eine längere Ausbildungszeit hin
ter sich : Zweck des Aufenthalts in Södertälje ist Erholum
und Ausspannung von ihrem anstrengenden Dienst . Au
Freitag unternahm ein Teil der Besatzungen einen Ausflu,
nach Stockholm . Am Montag werden die Boote die schwedi
scheu Gewässer wieder verlasien.

Russische NNlitärslugzeugbestellungeuiu
England?

London, 14. Julr . „Daily Herald" meldet , daß die Räte
:egierung demnächst mehrere Kriegsflugzeuge in England in
Luftrag geben werde. Die führenden russischen Flieger , die

lürzlich England besuchten , hätten der Moskauer Regierung
Mpfohlen, grobe Aufträge für Flugzeugmororen und Kriegs¬
lugzeuge an England . Frankreich und Italien zu erteilen,
voraussichtlich würden in England Kampfflugzeuge , zwei-
itzige Bombenflugzeuge und Maschinen für allgemeine unn -
ärische Zwecke bestellt werden . Die Motorenaufträge wur-
>en sich wahrscheinlich in erster Linie auf die bekanntenRolls -
stoyce-Kestrel-Motoren erstrecken, die für die schnellsten eng-
jschen Kampfeinsitzer verwendet werden.

Zaro Aga bekommt ein Denkmal
Die Regierung bestätigt sei » Alter von 157 Jahre «. — Die
Aerzte muffen sich geirrt habe« . — Der Man «, der 157

Jahre türkischer Geschichte miterlebte.
Istanbul , 14. Juli . sEigener Bericht.)

Zaro Ago ist tot . In letzter Stunde hat er noch beträcht¬
liches Aufsehen erregt , denn Aerzte wollen bekanntlich wis¬
senschaftlich einwandfrei festgestellt haben, daß dar „älteste
Mann der Welt" nicht — wie er selbst stets angegeben hatte
— 157 Jahre , sondern höchstens 120 alt sein könne .

Diese für den alten Mann gewiß
' recht ehrenrührige Fest¬

stellung hat auch die türkische Regierung nicht ruhen lasien .
Regierungsbeamte sind beauftragt worden, sämtliche An¬
gaben über das Leben und die Geburt Zaro Agas nachzu¬
prüfen . Jetzt haben sie ihre Untersuchungen mit der sen¬
sationellen Feststellung abgeschlosien, daß die Aerzte mii
ihren „wisienschaftlich einwandfreien" Methoden einem Irr¬
tum zum Opfer gefallen sein müffen , denn die Geburts¬
urkunden Zaro Agas laffen keinen Zweifel darüber , daß ei
tatsächlich im Jahre 1777 — also in dem Jahr , das er sclbfl
stets als sein Geburtsjahr bezeichnete — das Licht der Well
erblickt hat.

Auf Grund dieser Feststellung hat sich die türkische Re¬
gierung entschlosien . ihrem verstorbenen ältesten Einwohner
und gleichzeitig dem ältesten Menschen der Welt überhaupt
ein Denkmal zu errichten, auf dem ausdrücklich festgeleg:
werden soll, daß Zaro Aga tatsächlich 1777 geboren wurde
demnach also fast 157 Jahre alt geworden ist. Außerdem
wird auf dem Denkmal , das bereits in Kürze fertiggestelli
werden soll, eine Aufzählung aller bedeutenden Ereigniff«
aus der politischen Geschichte der Türkei zwischen 1777 uni
1934, also während der Lebenszeit Zaro Agas, zu lesen sein.

Die Richter des Volksgerichtshofes.
Berlin » 14. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr

Reichskanzler hat auf Vorschlag des Herrn Reichsministers
er Justiz gemäß Artikel 3 Paragraph 2 des Gesetzes zur
lenüerung von Vorschriften des Strafrechts und des Straf¬
verfahrens vom 24. April 1934 sReichsgesetzblatt 1 S . 341)
,uf die Dauer von fünf Jahren zu Mitgliedern des Volks-
erichtshofes ernannt :
1. Senatspräsident beim Kammergericht. Dr . Fritz Rehn,

Berlin :
2. Senatspräsident Wilhelm Brunner , München :
3. Senatspräsident Eduard Springmann , Düsseldorf -

Wuppertal :
4. Landgerichtsdirektor Erik Schauwecker , Breslau :
5. Landgerichtsdirektor Dr . Friedrich Schaad , Düffeldorf;
6. Landgerichtsdirektor Dr . Johannes Merten . Kiel :
7. Amtsgerichtsrat Dr Georg Zieger , Altona :
8. Landgerichtdirektor Dr . Alfred Köhler. München :
9. Landgerichtsöirektor Emil Walter Hartmann . Dresden :

Landgerichtsdirektor Paul Lämmle, Stuttgart :
1. Landgerichtsrat Ludwig Lnger, Karlsruhe ;
12. Lanögerichtsdirektor Dr . Günther Löhmann, Hamburg;
13. Oberst Busch , Kommandeur des Infanterieregiments

Nr . 9 in Potsdam :
14. Oberstleutnant Reinecke , im Reichswehrministerium:
:5. Fregattenkapitän Förste im Reichswehrministerium:
.6. Korvettenkapitän Rollmann im Reichswehrministerium:
:7. Dr . Herzlieb im Reichswehrministerium:
15. Fliegerkommodore Christiansen:
19. Fliegerkommodore Felmy :

»0 .

Fliegerkommodore Wenninger :
!1. Fliegerkommodore Stumpfs :
!2. Fliegerkommodore Wimmer :
!3. Obergruppenführer Staatsrat von Jagow :
!4. Gruppenführer Freiherr von Eberstein:
!5. Gruppenführer Meyer -Quade :
!6. Gruppenführer Staatssekretär Hofmann. München :

!7. Gruppenführer Hauptmann a . D. Weiß , Berlin ;
!8. Regierungsrat Klitzing , Schwerin - Mecklenburg , Gau¬

leitung :
!9 . Landesbauernführer Bredow , MdR , Manschnow -

Oderbruch:
l0. Kreisleiter Worch, Brauer und Mälzer , Karlsruhe ;
51. Flugleiter Hartmann , Dessau :
52. Justizinspektor Angermann . Breslau . Gauleitung :

Ferner hat der Herr Reichsminister der Justiz gemäß
Paragraph 2 der Verordnung über den Volksgerichtshof
,om 12 . Juli 1934 sReichsgesetzblatt 1 Seite 492) den Se -
ratspräsidenten beim Kammergericht, Dr . Fritz Rehn, zum
Präsidenten des Volksgerichtshofes und Vorsitzenden eines
Senats und die Senatspräsibenten Wilhelm Brunner und
Eduard Springmann zu Vorsitzenden eines Senats des
Volksgerichtshofes bestimmt .

Errichtung eines Zrauenamtes in der MZ
Berlin , 14. Juli . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,

Dr . L e y , hat folgende Anordnung erlasien:
Mit sofortiger Wirkung wird in der DAF ein Frauenamt

errichtet. Mit der Leitung des Amtes wird die stellvertre-
ienöe Amtsleiterin des Amtes NS -Frauenschaft in der Ober¬
sten Leitung der PO , Pg . Frau Scholtz - Klink , beauf¬
tragt .

Weil gegen Dr. Hermes: 4 Monate Gefängnis
Berlin , 14. Juli Nach über neunwöchiger Verhandlung

wurde am Freitag im Prozeß gegen den früheren Minister
Dr . Hermes folgendes Urteil verkündet:

" er Angeklagte wird wegen Untreue zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt sind. Im übrigen wird der Angeklagte freigesprocherr.
Dir Kosten des Verfahrens werden Dr . Hermes auferlegt.

SchG Mett für bas BlllhdrMergmerbe!
Llnterfttltzt öle Notgemeinschaft der deutschen Buchdeuckeeeien.

Das oeutslye Bott hat oen Kamps gegen das schwerst «
Uebel der Zeit ausgenommen, gegen die Arbeitslosigkeit. El
hat unter der Führung Adolf Hitlers seine ganze Kraft fm
diesen Kampf eingesetzt mit dem Erfolg , daß die Arbeits¬
losigkeit bis jetzt schon auf ein Drittel vermindert wurde
Der Kampf geht weiter Er muß vor allen auch in der
Wirtschaftsgruppen geführt werden, in denen noch keim
fühlbare Verringerung der Arbeitslosigkeit eingetreten ist
Hierzu gehört auch das Buchdruckgewerbe , auf deffen Not
läge der Reichsarbeitsminister vor kurzem die oberster
Reichsbehörden dre Regierungen der Länder , die Reichslei
tung der NSDAP , das Sozialamt der Deutschen Arbeits
front , die Reichskulturkammer und den Deutschen Gemein
detag rn einem Rundschreiben hinwies . Dieser Appell dei
Reichsarbeftsministers hat zur Folge gehabt , daß für di>
Notlage des Buchdruckgewerbes bei behördlichen Stellen u
auch bei Auftraggebern aus der Wirtschaft das Verständnis
geweckt worden ist .

Das Buchdruckgewerbe versucht aus eigener Kraft seine:
Schwierigkeiten Herr zu werden. Zu diesem Zweck Haber
sich die deutschen Buchdruckereien zu einer Notgemeinschaf
zusammengeschloffen . die heute bereits 11099 Betriebe um
faßt. Aufgabe der Norgemeinschaft ist es. dem verheeren¬
den Preisversall im Buchdruckgewerbe , auf den die groß,
Arbeitslosigkeit der Buchdrucker größtenteils zurückzufüh¬
ren ist, entgegenzuwirken, nicht aber, irgendwelche Preiser¬
höhungen durchzuführen. Die Notgemeinschaft der deutscher
Buchdruckereien hat die Anerkennung vieler behördliche :
Stellen , die Unterstützung der Industrie - und Handelskam¬
mern sowie der Handwerkskammern gefunden . Auch Auf
Arggeber aus allen Teilen der Wirtschaft unterstützen di,
Bestrebungen der Notgemeinschaft . Um eine fühlbare Mil
rerung der Notlage des Buchdruckgewerbes und Verringe¬
rung seiner Erwerbslosigkeit zu erreichen , ist es jedoch not-
vendig, daß bei allen Behörden und in allen Berufs - und
Virtschaftskreisen. bei denen Bedarf an Drucksachen besteht,
»ieser durch beschleunigte Auftragserteilung gedeckt wird.
Eine solche planmäßige Arbeitsbeschaffung für das Buch-
iruckgewerbe und gleichzeitige Unterstützung der Notgemein-
'chaft der deutschen Buchdruckereien trägt dazu bei . das
große Ziel unseres deutschen Volkes, die Beseft ' - 5et
Arbeitslosigkeit, auch in demjenigen Berufsstand errei¬
chen, deffen Leistungen in früheren Jahren die st -' . k'te Wer-
öuna für den deutschen Qualitätäsgedanken darstellten.

Ein Eimer Wasser sür 10 psg.
Glücksstadl. 14 , Juli . Infolge der anhaltenden Trocken¬

heit sind vier Quellen und Brunnen versiegt , so daß an vie¬
len Orten bereits fühlbarer Wassermangel eingekreten ist .

P ^ ^ e Fuhrwerke fahren mit Waffertonnen von Krempe nacy
Glücksstadt und verkaufen das Trinkwasser für 19 Pfg. je
Eimer . In Armsieöt ist der Dorfteich vollkommen ausge-
crocknet. Die Bauern sind bereits dazu übergegangen, das
Breh einzustallen, da die ausgeöörrten Weiden kein Futter
mehr liefern . . _
28 . Kreistmufkst des NMar-Elsenzturnkreises in Kirchardt

am 21. und 22 . Juli .
k Wenige Tags nach dem glänzenden Verlaufe des großen

Schülertreffens in Steinsfurt rüstet sich der Kreis zu feiner
Hauptneranstaltung des Jahres 1934 , zum 28 . Kreisturnfeste .
Noch in keinem Jahre waren die Meldungen so zahlreich wie
dieses Mal . Schauplatz des Festes ist der schön gelegene Kraich-
gauort Kirchardt , dessen turnerisches Leben von jeher in
Blüte stand. Schon längere Zeit arbeitet der Ortsoerein nach den
Anweisungen der technischen Kreisleitung , um diese Heerschau
der Turner und Turnerinnen zu einem wahren Fest von deut¬
scher Kraft und Art zu gestalten. Nach Ausmaß und Inhalt
wird es weit über den Nahmen des Fcstortes feine Wirkung
ausstrahlen und wird wiederum einen deutlichen Beweis liefern
von der volksvcrbundenen Breitcnarbeit der Turnerschaft, die
alle Glieder des Volkes erfaßt und sie heranbildet zu gesunden
und verantwortungsbewußten Staatsbürgern. So werden auch in
diesem Jahre Alter und Jugend , Männer und Frauen Schulter
an Schulter stehen und in edlem Wettstreite um den Eichenkranz
Kämpfen. Die Gemeindeverwaltung , an der Spitze Bürgermeister
und Sturmführer Bücher haben ihre volle Unterstützung zugesazt
und sehen es als eine Selbstverständlichkeit an , das Kreisturn¬
fest zu einem seltenen Ereignis für den Ort und die weitere Um¬
gebung zu gestalten. Neben guten Kampsanlagen hat Kirchardt
ein schönes Schwimmbad, fodaß auch den neuen Bestimmungen
der Turnerschaft , wonach jeder Wettkämpfer auch Schwimmer
fein muß , Rechnung getragen werden kann . In den 28 Kreis-
rcrcinen ist die Trainingsarbeit für die Wettkämpfe in vollem
Gange . 5

Erst Leo kre m
dann in die Sonne
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Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 14. Juli .

* Ernennung . Aufgrund der im Frühjahr abgehaltenen
Staatsprüfung wurde Referendar Georg Hagmaier von hier
zum Gerichtsassessor ernannt .

8 Gerichtsferien. Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und dauern bis 15. September . Während dieser Zeit erfahren
die Strafprozesse keine Unterbrechung. Die Strafabteilungen des
Amtsgerichts, die Schöffengerichte, die Ferienstrafkammern und
auch das Schwurgericht halten auch während dieser Zeit Sitz¬
ungen ab . Lediglich Zivilprozeßsachen, die keine Eile haben,
ruhen während der Ferienzeit . Eine Reihe Zivilprozehsachen
die keinen Aufschub dulden, sind durch das Gesetz als Ferien¬
sachen gekennzeichnet . Hierunter fallen Arreste und einstweilige
Verfügungen , Streitigkeiten zwiscken Mietern und Vermietern ,
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bezüglich des Arbeits - und
Dienstverhältnisses; Fericnsachen sind alle Wechselsachen , Unter¬
haltsansprüche unehelicher Kinder , Meß - und Marktsachen , sowie
Streitigkeiten über Fortführung eines begonnenen Baues . Un¬
beeinflußt von den Ferien bleiben das Mahnverfahren , das
Zwangsvollstreckungsverfahrcn , das Konkursverfahren und das
Kostenvollstreckungsverfahren.

x Dühren , 1Z . Juli . (Ernennung .) Aufgrund der erfolg¬
reich abgelegten zweiten Staatsprüfung wurde Friedrich Wolfhard
von hier zum Gerichtsassessor ernannt .

% Waibstadt , 13 . Fuli . ( Fingierter Ueberfall .) Am Donners¬

tag machte der praktische Arzt Dr . Reinöhl im Aufträge des
Propagandaleiters die Anzeige, daß der Waldhüter Karl Ber -
damy am Abend des 11 . Juli im Wald von 2 unbekannten
Personen überfallen , bewußtlos geschlagen , geknebelt und ge¬
fesselt und in einen Steinbruch geworfen und mit Steinen
zugedcckt worden sei . Berdamy konnte sich jedoch von seinen
Fesseln befreien und in die Stadt zurückkehren. Der herbei-

gerufcne Arzt stellte nur leichtere Verletzungen fest. Die Ver¬
mutung , daß die ganze Sache fingiert sei , wurde durch die «n-

gestellten Erhebungen bestätigt. Berdamy ist bereits nach Mos¬
bach überführt .

I Bad Rappenau , 13 . Fuli . (Gemeindevoranschlag .) Der

Gemeinderat hat in seinen letzten Sitzungen den Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1934—35 beraten . Die Wohlfahrts¬
lasten , die Kreisbeträge und die Verzinsung der ausgenommenen
Anlehen belasten immer noch in starkem Maße die Gemeindekasse.
Dank der durchgreifenden Maßnahmen der Reichsregierung ist
hinsichtlich der Fürsorgelasten eine Erleichterung gegenüber dem
Vorjahre eingetreten. Auch konnte erreicht werden, daß der Zins¬
satz für den weitaus größten Teil der Anlehen auf 4 Prozent
herabgesetzt wurde. Die Kreisbeiträge haben dagegen eine be¬
trächtliche Erhöhung erfahren infolge der umfangreichen Straßen -
arbeiten , die auf hiesiger Gemarkung durch Walzen und Teeren
ausgcsührt werden. Der Voranschlag ist sowohl in Einnahmen
und Ausgaben sehr vorsichtig aufgestellt. Wenn nicht weitere
außergewöhnliche Ausgaben zu erfüllen sind , dürfte der Haus¬
haltsplan allen Erfordernissen entsprechen . Die Einnahmen be¬
tragen 161 765 RM . und die Ausgaben 151 208 RM . Der
ungedeckte Aufwand ist sonach 49 443 RM . Zur Deckung des
ungedeckten Aufwandes müssen die gleichen Sätze wie im Vor¬
jahre zugrund gelegt werden. Es werden an Gemeindesteuer
erhoben von 100 RM . Steuerwert : Grundvermögen 1 RM . ,
Betriebsvermögen 39 Pfg . und Gewerbeertrag 7 .20 RM . Der
Voranschlag wurde in der vorgelegten Fassung verabschiedet .

t Zülmgen , 12 . Fuli . (Wassermangel .) Infolge der großen
Trockenheit und des dadurch bedingten starken Rückgangs des

Wafserstandes im Wasserreservoir sind auch hier seit einigen

Tagen besondere Maßnahmen zur Wasserersparnis erforderlich
geworden.

x Aus dem Amtsbezirk» 13 . Juli . (Futtcrnot und kein
Ende !) Der Mannheimer Schlachtviehmarkt am letzten Diens¬
tag zeigte einen so großen Auftrieb vor allem an Rindvieh ,
daß einschneidende Koutingentierungsmaßnahmcn getroffen wer¬
den mußten. Ueber 400 Stück Schlachtvieh wurden zurückge¬
stellt und durften gar nicht aus den Markt zum Verkauf ge¬
bracht werden. Vor allem der Odenwald und das Hinterland
mit feinen fast ausgesprochenen Viehwirtschaften stellten ein
Ueberangebot von Vieh . Die anhaltende Trockenheit zwangen
die Viehzüchter zu diesen Not - lind Zwangsverkäufen , doch
wird hiervor dringend gewarnt , da sich diese im nächsten Fahre
sicherlich rächen werden.

% Sulzfeld , 12 . Juli . (Verschiedenes .) Durch die NS - Volks -

wohlfahrt werden hier zehn Kinder , 5 Knaben und 5 Mädchen,
nach dem Schwarzwald geschickt. Herrn Dr . Westhofen aus
Kürnbach untersuchte gestern Abend im Rathaus die Kinder .
Die Kreisleiterin , Fräulein Henninger aus Breiten , sowie Bür¬
geimeister Fischer waren dabei anwesend.

% Mühlbach , 12 . Fuli . ( Verschiedenes .) Am Krcisturnen

in Bretten beteiligt sich der hiesige Turnverein mit 23 Einzel¬
turnern und 9 Einzellurnerinnen . Auch wird der Verein eine
Musterrieae stellen. — Unter der Führung der Kreisamts¬
leitung Bretten wurde hier eine Generalwerbung oer NSB .
vorgenommen. Die Werber fanden in vielen Häusern eine bereit¬
willige Aufnahme.

= Horrenberg, 13 , Juli . (Goldenes Vereinsjubiläum .) Beim
50 jährigen Stiftungsfest des hiesigen Militär - und Krieger-
vercins, das einen prächtigen Verlauf nahm, wurden die vier
noch lebenden Gründer , die Herren Epp , Hillenbrand , Ihle und
Schreiber, besonders geeehrt.

= Bammental , 12. Fuli . (Ein Unglücksfall.) Beim Wäfche -

aufhängen auf dem Dach trat die Frau des Schreinermeisters
F . Schroth unglücklicherweise auf das Oberlichtfenster des Daches .
Das Fenster brach durch , und die Frau stürzte ins Innere des
Hauses, wobei sie beide Arme brach und sich mehrere Schnitt¬
wunden zuzog . Sie mußte ins Krankenhaus nach Heidelberg
überführt werden.

— Neckargemünd, 12. Juli . (Die Kindesleiche im Neckar.)
Unterhalb der Ncckarbrücke wurde von Badenden ein zusam¬
mengeschnürtes Bündel aus dem Wasser gefischt. Als man das
Bündel öffnete, fand man darin die Leiche eines erst einige
Tage alten Kindes , dem der Kopf vom Rumpf getrennt war .,
Untersuchung ist eingeleitet.

Heidelberg , 14. Juli . (Zusammenstoß zwischen Straßen¬
bahn und Lastzug ) . In der Wieblinger Straße am Rande
des Bergheimer Viertels stieß ein Lastzug mit einem Wa¬
gen der Straßenbahn zusammen . Der Anprall war so stark,
daß beim Straßenbahnwagen die Wände an der vorderen
Plattform fast ganz eingedrückt bzw . abgerissen wurden . Wie
durch ein Wunder blieben der Führer des Straßenbahnwa¬
gens und ein weiterer Mitfahrender , der gleichfalls auf der
Plattform stand , völlig unversehrt . Es ist erheblicher Sach¬
schaden entstanden . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt
Während der etwa zweistündigen Unterbrechung des Stra¬
ßenbahnverkehrs wurde die Personenbeförderung durch
Autobus besorgt .

= Schwetzingen , 13. Juli . (Katzenseuche .) Seit einigen Ta¬

gen wird hier und auch in der engeren und weiteren Umgebung
ein Katzensterben beobachtet , das auf eine Sucht zurückzuführen
ist . Diese Krankheit zeigt sich dadurch , daß die Tiere wenig
oder gar nichts fressen , vor allem aber viel Wasser zu sich
nehmen. Sie kränkeln dann einige Tage herum, bis sie schließlich
sterben . Es ist unbedingt notwendig , die Katzen einzugraben.
Ws sich solche Erkrankungen zeigen , ist es schwer, etwas zu

machen . Man wendet sich am besten an die zuständigen Stellen
um Rat . Meistens wird cs , da sich gegen die Krankheit nichts
machen läßt , das Richtige sein , die Tiere zu töten , denn sie
haben Qualen von ihrer Krankheit und bereiten den Menschen
viel Arbeit , die doch umsonst ist.

= Neulutztzeim , 13 . Juli . (Auf Obst kein Wasser trinken !)
Das vierjährige Kind eines hiesigen Bahnarbeiters trank nach
dem Genuß von Aepfel Wasser . Trotz 14 tägiger Behandlung
im Krankenhaus konnte das Kind nicht mehr gerettet werden
und starb gestern nachmittag.

--- Bensheim , 12. Juli . (Folgen zu schnellen Fahrens .)
Ein aus der Richtung Rr -terplatz kommender Personenkraft¬
wagen fuhr am Mittwoch abend in großer Geschwindigkeit in
die Kurve zwischen Kreisamt und Bahnhofsplatz und wird dabei
zu sehr von der rechten Fahrbahn ab . Er erfaßte dabei zwei
Kinder , einen Knaben und ein etwas älteres Mädchen, die beide
schwer verletzt wurden . Lebensgefahr soll jedoch, wie im Hospital
festgcstellt wurde, nicht bestehen . Der Wagenführer , ein Herr
Frank Schaidle aus Frankcnthal , fuhr dann auf die linke
Seite der Fahrbahn , auf der gerade ein Bulldogg anfuhr .
Der durch den ersten Unfall unsicher gewordene Wagenlenker
rannte mit der Zugmaschine so stark zusammen, daß dieser
stark beschädigt wurde . Die Polizei nahm sich der Sache an.

= Ducken , 13. Juli . (Kontingentierung der Grünkernernte
1934 .) Im Frankenlande hat die Grünkernernte begonnen . Für
die Erzeugung und den Absatz ist eine genaue Regelung ge¬
troffen worden. Da von der vorjährigen Ernte noch etwa 12 000
Zentner unverkauft lagern , und der jährliche Grünkernbedarf
sich auf etwa 65 000 Zentenr beziffert , darf in diesem Sommer
die Produktion höchstens 53 000 Zentner betragen . Davon ent¬
fallen 49 000 Zentner auf das badifch -württembergifche Grün¬
kerngebiet.

Mannheim , 14. Juli . (Durch Entzünden von Blitzlicht¬
pulver erheblich verletzt ) . Durch Entzündung von Blitzlicht¬
pulver erlitt in vergangener Nacht ein Fotograf , der auf
dem Hauptbahnhof von einem mit erholungsbedürftigen
Kindern aus Freiburg hier angekommencn Sonderzug Auf¬
nahmen machen wollte , erhebliche Brandwunden am linken
Arm . Der Verletzte wurde mit dem Sanitätskraftwagen in
das Allgemeine Krankenhaus gebracht .

Pulfriugeu (Taubergrund ) , 14. Juli . (Neuer Bürger¬
meister . ) Für den auf 1. Juli zurückgetretenen Bürgermei¬
ster Haberkorn wurde der seitherige langjährige Gemeinde¬
rat Ergen Häfner vom Minister des Innern auf die Dauer
von zwei Jahren zum Bürgermeister der Gemeinde Pülf -
ringen ernannt .

Frendenberg , Amt Wertheim , 14. Juli . (Tödlicher Sturz .?
Frau Maria Maier geb. Endres stürzte beim Verlassen des
Hauses am frühen Morgen eine Treppe hinunter . Die
Bedauernswerte zog sich dabei einen Schädelbruch zu , der
ihren alsbaldigen Tod herbeiführte .

— Acheru , 14. Juli . (Lebensrettung ) . Im Felsenbad geriei
ein des Schwimmens unkundiges Mädchen , da sich zuweit
vorgewagt hatte , in die Gefahr des Ertrinkens . Der Bade¬
meister sprang sofort nach und kam , da sich das Mädchen ir
seiner Angst an ihn klammerte , selbst in eine recht kritisch«
Situation . Da sprang ein Beobachter des Vorfalles , Ott «
Kunzmann , mit den Kleibern ins Wasser und das Rettungs -
werk gelang .

— Lichten au bet Kehl , 12. Juli . (Der älteste Leibgrenadier.)
Schreineimeister Friedrich Haßmann , wohl , der älteste Hanauer
und der älteste Leibgrenadier , feierte am Dienstag in geistiger
Frische und körperlicher Rüstigkeit seinen 93 . Geburtstag Haß¬
mann ist 1862 bei den badischen Leibgrenadieren eingetreten,
machte die Feldzüge von 1866 und 1870—71 mit. Auf keinem
der Regimentstage der Lcibgrenadiere in der Nachkriegszeit
fehlte der „ Hanauer Stubenälteste "

. Noch heute nimmt er
an den Geschehnissen des Tages regsten Anteil .

Bei Scheeder
täglich

frisches Obst

3u verkaufen :
Zwei Möbelgarnituren, roter
Plüsch , sonstige Einzelstücke .
Vertiko, Schreibt ., Schränke,
Fanteils , Stühle , Bilder ,

Nippsachen , Altertumssachen,
Teppiche «sw.

W . Heilmann, Kurhau«
Bad -Rappenau.

Neu hergerichtete

4 Zimemo-Mg
mit Küche und Zubehör sofort
zu vermieten . Zu erfragen
unter Nr . 491 beim Landboten.

Garantiert reinen

hat abzugeben
Rßinifflltf ) (Friedrichstrabe 397)

Kranken-
Derficherung

Erprobte Wcrbekräfte finden bei
uns Dauerposition mitProvisionen u .
hohen Zuschüfien. Billige Familien -
tarife. (Mann , Frau , Kind - RM .
5 50 pro M .) Bewerbungen unter
D . O. 9221 an Ala Anzeigen

Akt.-Ges. . Mannheim.

Gaststätte u . Hotel Darmstädter Hof, Heidelberg am Bismarckpiatz
Wir haben unserm Hotel durch zeitgemäßen Ausbau ein modernes Bierrestaurant angeschlossen . Technisch vollendete

Einrichtungen gestatten uns in Küche und Keller bei bescheidenen Preisen u. aufmerksamster Bedienung das Beste zu bieten .

Spezialausschank der Brauerei Monlnger — Karlsruhe
Gebr . Krall

Mittagessen von RM. 1 .— an. Autoparkgelegenheit .

50 , 23^ 24 .50 , 26750 , 30.-
mit verzinktem Kessel
.50 , 36 .-, 40 .-, 45 .-, 51 .-
it Kupferkessel
M - Bei jed. Flasch-
uu . Schlossermeister .

20 Jahre jünger !
Nachdem ich seit Fahren schwer gelitten habe , fühle ich
mich nach Gebrauch von Zinfser -Knoblauchsaft mit
meinen 73 Jahren um 20 Fahre jünger und werde
Ihren Knoblauchsaft stets weiterempfehlen .
H . Beckert , Bergkamen i. Wests .

Zinffer -Knoblauchsast
wirkt appetitanregend, reinigt Blut und Darm , schafft
gesunde Säfte und leistet bei Arterienverkalkung zu
hohem Blutdruck, Magen - , Darm- , Leber - und Gallen¬
leiden , bei Asthma, Hämorrhoiden, Rheumatismus, Stoff-
Wechselstörungen und vorzeitigen Alterserscheinungengute
Dienste . Außerdem hebt er das Allgemeinbefinden .

Flasche Mk . 3. — , Versuchsflasche nur Mk . 1 .—
In Apotheken und Drogerien zu haben , bestimmt
dort, wo eine Packung ausliegt.

Dr. Zinffer & Co.
Hettkriiuter -Tees Leipzig V 70
90000 Anerkennungen über Zinffer -Hausmittel

( notariell beglaubigt.)

Gm
dH .

atten ! Mäuse !

t e t unfehlbar „Ackerlon-Paste“

ihard Wagner Drogerie . Inhaber
Walter Schudak .

Inserieren heißt säen
für einen besseren Geschäftsgang !

ä
5 #

Sie bekommen täglich ihren „Diöner der
Gesundheit " zu trinken, der macht sie stark
und lebensfroh .

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel
Remstal -Sprudel Beinstein
halten Magen , Darm und Nieren in Ord¬
nung , helfen den jungen Körper aufbauen
und kosten nur Pfennige täglich .

überall zu haben.
Vertreter :
Karl Hoffmann , Mineralwasservertrieb , Sinsheim,
Kirebplatz 465, Tel . 479.
Fraaz Metzger , Mineralwasserhandlung , Waibstadt ,
Tel . 326, Ziegelstraße 160 .
Karl Steiner , Mineraiwasserhandlung , Bargen , Haupt¬
straße 106 .
I . M. Rudisile , Mineralwasserfabrik , Eschelbach ,
Kandelstraße 7.

Vereinsbank Sinsheim
dngetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht
vormals Vorschuß -Verein x Gegründet 1868

Annahme von

Spareinlagen
Garantiemittel 1,5 Millionen bei zeitgemäßer Verzinsu ng .
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Taa derDeutlcbcnRcrc
»Die Rose ist der Blumen Königin
Und ihrem Glanz muß jede andre weichen;
Drum laß sie dir an diesem Tage reichen,
Nimm sie mit liebevoller Nachsicht hin,
Dein Leben mag der Blumen schönsten gleichen «.

Der Tag der Deutschen Rose wird am 14 . und 15 . Juli
1934 von der Obersten Leitung der P . O ., Amt für Volks¬
wohlfahrt , durchgeführt. Er bedeutet eine Werbung für
den seit Jahrzehnten notleidenden, heute fast erliegenden
Gartenbau und bezweckt bei- unseren deutschen Volks¬
genossen wieder die Liebe zu deutschen Bluinen und Pflan¬
zen zu wecken , um dadurch für die deutschen Eartenerzeug -
nisse zu werben . Ueber diesen Rahmen hinaus dient der
Ertrag dieses Tages der Deutschen Rose dem großen Hilfs¬
werk „Mutter und Kind" .

Die Durchführung des Tages der Deutschen Rose in
kultureller Hinsicht liegt ausschließlich bei der Deutschen
Gesellschaft für Eartenkultur .

Hierfür sowie auch für die organisatorische Durch¬
führung leistete die Deutsche Gesellschaft für Gartenkultur
wertvolle Arbeit , so daß der Erfolg des Tages der
Deutschen Rose sichergestellt ist.

Denn die Rose ist nicht nur die Königin der Blu¬
men , sondern ist uns Deutschen zugleich das Mutter¬
symbol . Die Mutter aber ist der Träger des Staates
und der Raste. Ihr gilt es beizustehen in jeder
Notlage .

Der nationalsozialistische Staat , der jedes Pro¬
blem an der Wurzel erfaßt , hat durch die Schaffung
des Hilfswerkes „Mutter und Kind" die deutsche Mut¬
ter in den Vordergrund seiner Bestrebungen gestellt .
Der Mutter , der die vorherigen Regierungen das
Höchste nahmen , die Freude am Kind , gilt es zu helfen
in jeder Lebenslage . Gibt es eine schönere Verbin¬
dung als das Opfer für die duftspendendeRose leben¬
dig zu machen für die deutsche Mutter ? Jetzt glüht die
Sonne am Himmel und die Rosenzeit des Jahres ist
da. Wir wollen die Rosenzeit feiern , das Rosenfest
als das schönste Fest des Jahres . Wenn der Herbst
kommt , trägt die Rose Früchte. Rot leuchten die
Hagebutten ins Land . So sollen auch unsere Opfer
Früchte tragen eingedenk dessen, daß wir der Vluts -
quell des deutschen Volkes sein sollen .

Ueber eine Million junger Mädchen und Frauen
werden am Tag der Deutschen Rose Naturrosen mit
Band und Nadel anbieten . Frauenhände nehmen
das Opfer entgegen und spenden dafür die schönste
Blume .

Am Tag der Rosen wird jeder Deutsche mit
Dankbarkeit durch die Rosenfülle und Schönheit schrei¬
ten . Und wie Dornröschen durch den Kuß des Prinzen
erwachte, so wird auch eine neue Kraft durch den
Duft der Rosen im Herzen der sinnend schreitenden
Menschen erwachen, und diese Liebeskraft wird von
nun an jeder deutsche Mensch täglich dem Vaterland
in Gedanken opfern können . Dann wird trotz aller
Stürme und Kämpfe das Vaterland wachsen, und die
Menschen werden den Lichtweg gehen , den der Führer
zeigt.

„Suchst du das Größte, das Höchste ?
Die Pflanze kann es dich lehren :

Was sie willenlos ist , sei du es wollend
— das ist 's .

"

lingsblütenraufches . Rojenzeit ist Sonnenwendzeit . Du -,
Jahr fällt ab und reift dem herbstlichen Finale unmerklich
schon entgegen . Die Rose ist die Wunderblume , die auch
den trägsten Spießer und krassesten Philister aus seiner
pedantischen Ruhe und Selbstbeschaulichkeit aufweckt, mit
ihrem Duft auch das härteste Herz umschmeichelt.

Wohl kein Monat findet mehr Menschen auf unseren
Friedhöfen und Parkanlagen wie der Rosenmonat. Wie
ein Wallfahren ist es zu geweihter Stätte , deren Heilig¬
tum die Rose ist . Unbewußt steckt doch in uns allen ein Fun¬
ken von dem Rosenkultus einer längst verschwundenen Zeit .

Unsere Väter wußten um die lebensspendenden Kräfte ,
die von der Rosenblüte im Farbenduft sich zu den Men¬
schen schwingen .

In der einfachen Heckenrose erkannten sie ein vom
Himmel geschenktes Sinnbild für die fünf ewig sich er¬
neuernden Kräfte . Die fünfblättrige Urform, die in der
Heckenrosenblüte sich offenbart , erlebten unsere Vorfahren
als Stern , der im Zeugungsstrom das ewig fließende
Leben durch die Geschlechter rollen läßt . Darum nahmen
sie Rosen und pflanzten sie als Hecke um ihre Mal - und
Thingstätten , oder als Schmuck an ihre Hauswände .

Schon die älteste Literatur beschäftigt sich mit den Rosen.
Die Gedichte , die uns so gefallen, die so zu Herzen sprechen,

v A

1,2

Ae Rose , die Blume des deutschen Volkes
Wenn sich letztes Frühlingsprangen und Sommer¬

anfang vereinen zu der schönsten Zeit des Jahres , dann
entfaltet die Rose ihren reichen Blütenflor . Die Rosenzeit
ist der Höhepunkt unseres Eartenlebens . Etwas Feier¬
liches ist in der Natur , wenn die Rosen blühen, eine selt¬
sam abgeklärte Ruhe nach dem Auf und Ab des Früh -

20 Millionen Rosen werden für den Tag der Deutschen
Rose vorbereitet

Millionen Frauen und Mädchen haben sich für den Verkauf
der Rosen zur Verfügung gestellt .

daß wir noch lange , lange in ihrem Bann stehen, sprechen
von den Rosen. Erinnerung an unsere Kinderzeit wird
wach . Erinnerung an die trauliche Dämmerstunde, in
welcher die Mutter Märchen erzählte, das Märchen von
Dornröschen.

Das deutsche Rosensehnen spiegelt sich schon in uralter
Sage von Kriemhildens Rosengarten wider und daher
kommt unsere Liebe und unser Sehnen zur Rose .

Die Rose , die Königin der Blumen , uns Deutschen
von unseren Vätern als lebenspendendes Sinnbild über¬
liefert , hat sich durch Sagen , Geschichten und Märchen als
innigstes Verbindungsglied zwischen Mensch und Natur in
immer bejahender Schönheit und berauschendem Duft einen
Platz in unserem Herzen erobert.

Die Rose bleibt die eindrucksvollste Illustration aller
Poesie und Kunst vom schlichten Heckenrosenkind bis zur
glutvollen edlen Eartenrofe . Genügen Worte , um je die
ganze Rosenschönheitausdrücken zu können ? Wir betrachten
die Rose im Garten , im Park , im Garten der Toten , eine
einzelne taufrische Rose im Kristallkelch , die Fülle der
Rankrosen zur festlichen Tafel , den Kranz von Rosen zum
bräutlichen Schleier . Wahrlich Wunder über Wunder -

Einen Rosengarten erträumt sich mancher , einen
Rosengarten , wie ihn Kinderbilder von Dornröschens
Schloß vor Augen zauberten . Menschen , die bei Tage in
engen Räumen hocken , in dunstigen Betrieben ihrem Be¬
ruf nachgehen , entfliehen nach Feierabend der Asphaltglut
und finden heim zur Natur . Menschen der Großstadt haben
sich ein Stück Land geschaffen, ein Stückchen Land , welches
chnen das Höchste ist. Hier fühlen sie sich verbunden mit
dem Boden, sie spüren keine Uebermüdung, wenn sie sich
nach dem Schaffen des Tages ihrer Gartenarbeit hingeben.
Mit Lust und Liebe bearbeiten sie ihr kleines Stückchen
Land, in welchem sie ihre Sehnsucht nach dem Boden er¬
füllt sehen .

In vielen schlummert das urwüchsige Bauerntum . Als
Mitglieder eines Volkes ohne Raum find sie gebunden.
Die Stadt hat ihre Schlingen ausgeworfen . Der Kampf

Gartenleben sichert die Gesundheit
von Mutter und Kind

um das tägliche Brot hat sie gefesselt, sie sind gesperrt“"'
jj hinter Mauern , und enge Höfe nehmen ihnen die

j Weite ihres Blickes . Seht ihn euch an , den Menschen ,
1 wie seine Augen leuchten , wenn er von seinem Lau¬

bengarten spricht . Es gibt für ihn nur einen Inhalt
in seinem Leben, und das ist sein Fleckchen Erde,
auf dem er selbst schaffen kann . Wer aber über ein
auch noch so kleines Stückchen Garten verfügt , das von
der Sonne bestrahlt wird , wird darin auch der Rose
in dieser oder jener Gestalt eine Stätte bereiten,
der Rose, die seinem Garten erst die rechte Weihe
verleiht .

Unser heutiges gartenkünstlerisches Schaffen und
Werben wird nicht nur mehr von einem reinen
Kunstwillen — von der Freude am Schönen — ge¬
tragen , sondern liegt vielmehr tief eingebettet und
verflochten in dem Dienst großer sozialer und städte¬
baulicher Aufgaben.

Reue Wege der Rosenverwendung tuen sich uns
auf bei den Haus - und Siedlergärten , bei den Fried¬
höfen , öffentlichen Grünflächen und Volksparks der
Städte .

Die Rose muß wieder zur Blume des Volkes ,
werden !

Der Tag der Deutschen Rose ist ein Tag der
Werbung zur Liebe für Blume , Pflanze und Garten .
Er hilft erstmalig in seinem Auswirken dem ge¬
samten Berufsstand Gartenbau , der dadurch in den
Brennpunkt des Volkes gebracht wird . Der Tag
der Deutschen Rose soll zu einem Fest für die ganze
Volksgemeinschaft werden.

Die Rose und ihre Rewunderer
Von Max Hayek .

Die Gesellschaft stand im Garten und bewunderte
die schöne Rose , die eben , es war im Juni , ihre Pur¬
purblüte wie eine leuchtende Laterne in den klaren
Raum hob.

Die Gesellschaft war von dem Zauber der Rose
ganz hingerisien . Einer sprach den Vers des Angelus
Silesius vor sich hin.

Die Rose, welche hier dein äußres Auge steht,
Die hat von Ewigkeit in Gott also geblüht.

Ein anderer kannte den „Cherubinischen Wanders¬
mann " nicht weniger gut und zitierte :

Die Ros ' ist ohn ' Warum , sie blühet, weil
sie blühet ,

Sie acht nicht ihrer selbst, fragt nicht,
ob man sie flehet .

Ein Dritter aber sah zur Erde hinab , auf die Stelle ,
wo der schmale Stamm des Bäumchens hervorwuchs. Er
betrachtete das braune Stück Land und stand wie versunken.

„Was suchen Ihre Augen dort unten ?" wurde er ge¬
fragt .

„Ach," antwortete er , aufgestört, „ ich sehe diesen heili¬
gen Boden an und denke an die Wurzel der Rose , an die
häßliche , wirre , fleißige Wurzel , die unsichtbar und still,
im Dunkel und ohne Licht, das sichtbar leuchtende Wunder
der Blüte erst möglich macht ! Ich denke an die göttliche
Alchemie , die aus rauher , brauner Erde so zarte grüne
oder purpurne duftende Blätter schafft. Und ich finde:
diese rauhe , braune Erde und die Wurzel in ihr sind der
Verehrung nicht weniger >" ?rt als die schimmernde Rose !"

Zeder spende um Tng der Rose - 14
.

und 15
.

3uli !



( Lj:

J

] r

• !l

| H

j i \

H : .

Gin Blick in die Welt .

ytr. 29

- x
-- <A. .

*' */ \ V

^ÄcSS&feS:^ ir “

Die neue deutsche Alpenstratze im Bau .
Bohrungsarbeiten an der neuen Alpenstraße , die
durch die engen Felsentäler des Berchtesgadener

Landes führt .

Barthou in London.
Der französische Außenminister Barthou machte einen Besuch in London .
In seiner Begleitung befanden sich Marineministcr Pietri , Staatssekretär

Legen, Direktor Massigli und der französische Botschafter Corbin .

Siamesische Gäste in Karinhall.
Der König von Siam besuchte mit seinem Gefolge den
Ministerpräsidenten Göring in Karinhall . — Das Bild zeigt
Göring mit dem siamesischen Prinzen Chirasakti , einem Vetter

des Königs , beim Bogenschießen.

Harry ist tot.
Der berühmte Elefant des Berliner Zoo , Harry ,
der größte in Gefangenschaft lebende Elefant , ist

gestorben.

Das Deutsche Bundesschietzen in Leipzig .
In Leipzig findet unter starker Anteilnahme das 20. Deutsche Bundes¬
schießen statt. — Unser Bild zeigt die Festbauten am Eingang des

Schießgeländes .

Der Kommandeur des Feldjägerlorps ,
Standartenführer Fritsch , wurde in Anerken¬
nung seiner Verdienste zum Oberführer ernannt .

Ungarns Jugend besucht Deutschland .
Als Gegenbesuch für die vorjährige Ungarnreise der Hitler -

Jugend trafen Vertreter der ungarischen Leventejugend in
München ein , von wo sie eine Reise durch Deutschland an¬
traten . — Das Bild zeigt die Leventejugend an der Feldherrn¬
halle in München während des Vorbeimarsches des Jungvolks .

Links :
Die siegreichen deutschen Ruderer

bei der Henley-Regatta wurden bei ihrer Ankunft in Berlin
herzlich begrüßt . Von links nach rechts : Möller , Braun ,

Dr . Buhtz ,

*

Rechts :

Fest der Nationaltrachten in
Würzburg.

In Würzburg trafen sich 8000
Mitglieder von Vereinen zur
Pflege der nationalen Volks¬
trachten aus allen deutschen
Gauen zu einem großen Fest
der historischen Nationaltrach¬
ten . — Unser Bild zeigt eine
Trachtengruppe aus der Rhön .

Die Unruhen in Holland .
Polizeiposten im kommunistischen Unruheviertel von Amsterdam nach Ab¬

geben einer Salve .
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Der Sport am Sonntag .
Aus der Vadischeu Turuerschast

Dem Mannheimer , Main - Neckar- und Ortenauer Turnkrcst
folgen am nächsten Sonntag vier weitere badische Turnkretje un>
ihren diesjährigen Kreistnrnen , die nach den Vorberettungen z>
schließen, ebenfalls Höhepunkte der turnerischen Arbeit in den je
weiligen Gebieten versprechen . Im südlichen Teil des ^andes er
wartet Singen die Turner und Turnerinnen des Hegau -Bodensee
Turnkreises

"
zum 32. Kreisturnen . Drüben am Rhein ist es bei

Turnkreis Breisgau , der in Massen m Kollnau - Gutach zu seine-
Heerschau erscheinen wird, denn die vorliegenden Meldungen « sse,
erkennen daß die früheren Teilnehmerzahlen weit überschritte ,
werden Dann ist -s in der Mitte des Landes der Turnkreis Ob
Kraickaau beste» Vereine in der Melanchton -Stadt Breiten sich zur
Krei^ uru

'
en restlos einsinden werden . Im nördlichen Gebiet de !

Gaues aber erledigt der Bad. Neckar-Turnkreis den zweiten Tel
seines Kreisturnens , nachdem die Frauen vor Wochen bereits ii
Eppelheim ihre Kreisveranstaltung durchgesührt haben . Dieses Ma

sind es lediglich die Turner , die am Kreisturn ;» in Dossenheim be
teiligt sind .

Recht erfreulich ist auch in diesem Jahre wieder die Wander .
freudiqkeit der badischen Turner und Turnerinnen am Wandertw
der Deutschen Turnerschaft gewesen. Nach den Erhebungen wäre,
daran 20 765 Turner und Turnerinnen beteiligt .

Durch die verschiedenen Kreisturnen tritt am kommenden Wo
chenende die übrige Arbeit in den Hintergrund. Im Karlsruhe-
Turnkreis finden

"
nochmals Proben der Turnerinnen für dai

Kreislurnen statt, ebenso im Markgräfler Turnkreis . und zwar ii
Rheinfelden und in Waldshul . Dazu kommt noch das Schülertres
fen des Kraichturnkreises in Büchenau und eine Vorturnerstund
des Murgtal - Turnkreises in Gaggenau . Im Mannheimer Turn
kreis findet eine Langstrcckenregatta der der Kanufahrer statt .

Die 4 . Deutschen Kampfspiele
in Nürnberg .

Im Zeichen der Vorbereitungen
Wie der Reichssportführer öffentlich bekanntgeben läßt,

ist der Schlußtermin für die Anmeldung zu den Verwal¬
tungssonderzügen anläßlich der Kampfspiele in Nürnberg
auf Sonnabend , 14. Juli , verlegt worden. Anmeldungen
nehmen die Fahrkartenausgaben der Bahnhöfe entgegen .

Es kann bei dieser Gelegenheit nur betont werden ,
daß sich für alle deutschen Volksgenossen kaum wieder die
Gelegenheit bieten wird , auf so billigem Wege die alte
deutsche Stadt Nürnberg , die zu den schönsten unseres
Vaterlandes zählt, zu besuchen. Die Preise für die Bahn¬
fahrt sind denkbar niedrigst gehalten und für jeden zu er-
schwingen. Hinzu kommen die billigen Quartierpreise in
Nürnberg selbst. In den Sammelguartieren gibt es schon
Schlafgelegenheit für 40 Pfg . pro Nacht , Privatguartiere
sind auch schon für 1 — RM . für je Nacht und Bett zu
haben . Es sind auch Vorbereitungen getroffen , daß die
Besucher in Nürnberg zu sehr günstigen Preisen verpflegt
werden können . So bietet sich in der Tat die beste Ge¬
legenheit , die berühmte Meistersingerstadt Nürnberg kennen
zu lernen . Daneben steigt ein sportliches Programm , wie
es Deutschland auch nur selten erlebt. Fast alle wichtigen
Sportarten sind in Nürnberg vertreten und mit den Kampf-
spielmeisterschaften sind gleichzeitig auch die deutschen Mei¬
sterschaften verbunden . Man wird also restlos die beste
deutsche Klasse in Nürnberg im Kampfe sehen. Erfreu¬
lich , daß auch die Eintrittspreise zu den einzelnen Veran¬
staltungen sehr niedrig gehalten wurden.

In Nürnberg werden die Deutschen Kampfspiele endlich
das werden, was sie sein sollen : das große Sportfest des
deutschen Volkes !

Die Meldungen der Verbände gehen bereits ein und
bestätigen die Tatsache , daß in der Tat die besten deutschen
Sportler und Sportlerinnen die Kämpfe bestreiten werden .
Daneben gibt es aber auch zahlenmäßig eine ausgezeichnete
Besetzung. Ein riesiges Programm wird in den Tagen
vom 20 . bis 29 . Juli abgewickelt und die spannenden
Entscheidungen werden sich im wahrsten Sinne des Wortes
überstürzen.

Für die Kampfspiele ist ein stattliches Festbuch heraus¬
gegeben worden , das einen Ueberblick über die zu erwar¬
tenden Ereignisse gewährt. Außerdem wird ein geschmack¬
volles Festabzeichen aus echtem Bernstein herausgebracht .

Wir wiederholen noch einmal die wichtigen Adressen
für die Interessenten : Anmelöeschluß für die Verwaltungs¬
sonderzüge , für die die Preise ganz bedeutend ermäßigt
wurden , am Sonnabend , 14 . Juli , Anmeldestelle die Fahr¬
kartenausgaben eines jeden Bahnhofs.

Adresse für die Quartierbestellungen : Sonderbüro für
die Deutschen Kampfspiele Nürnberg 1934, Nürnberg-A,
Kupferschmiedshof 9 , Fernsprecher Nr . 53851 . Kartenvorbe-
steUungen können an die Intra , Nürnberg--A , Hallplatz 2,
Ruf-Nr . 25551 gerichtet werden.

Und nun woUen wir hoffen , daß sich recht viele deutsche
Volksgenossen und Volksgenossinnen aus allen Teilen des
Reiches in Nürnberg einfinden werden , um so zu dem großen
Erfolge der 4. Deutschen Kampfspiele 1934 beizutragen.
Nürnberg ist zum Empfang bereit und bat alle Anstrengun¬
gen unternommen , um allen Gästen angenehme Tage zn
bereiten . Die Stadt wird sich dem bekannten Dichterwort
würdig erweisen:
Nürnberg , du alte , freie, du echte deutsche Stadt , ! -
die in des Reiches Gauen nicht ihresgleichen hat.
Noch stellst in alter Schöne du heut dem Blick dich dar ,
noch reden hundert Zeugen zu uns „wie einst es war".

Leichtathletische Veranstaltungen .
Die Deutschlandreise der Amerikaner

Am kommenden Sonntag beginnt eine amerikanische
Leichtathletikmannschaft ihre Gastspielreise durch Deutsch¬
land . Zu dieser Mannschaft zählen so berühmte und erfolg¬
reiche Kämpfer wie Fuqua , Venzke und Lhman . Der erste
Start erfolgt in Hamburg, wohin der Leichtathletikverband
eine Reihe unserer besten Kräfte beordert hat . So werden
in den einzelnen Konkurrenzen Schein , Jmhoff, Metzner.
Scheele , Voigt, König, Rothbart , Vach, Schaumburg . Born-
höfft , Weinkötz. Leichum. Biebach . Sievert und Rehmann
starten.

Ein weiteres Ereignis von Bedeutung ist der Damen¬
länderkampf Deutschland gegen Polen in Warschau . Die
deutschen Farben vertreten unsere besten Damen , so Albus-
Dollinger , Dörfeldt , Krauß , Engelhardt , Pirch, Niederhoff ,
Göppner, Mauermeyer und Mollenhauer . Im Gesamtergeb¬
nis müßten sich unsere Vertreterinnen knapp durchsetzen .

Internationale Wettkämpfe finden in Frankfurt a. M-
statt. Nattonale Sportfeste steigen in Hüsten , Lüdenscheid
uud Münster. Zwischen Gauauswahlmannschaften finden
Wettkämpfe statt. In Karlsruhe stehen sich Baden und
Württemberg, in Halle Mitte und Nordhessen gegenüber .
Sehr stark besetzt ist der nattonale Gepäckmarsch Rund um
Leipzig .

Deutsche Leichtathleten sind auch im Auslande tätig.
So bestrertet Preußen -Krefeld die englischen Meisterschaften
in London und eine westdeutsche Mannschaft folgt einer
Einladung nach Brüssel.

Sehr gut besetzt sind auch die deutschen Hochfchulmeister-
schaften, die in Halle zur DurchfüHrung gelangen-

Allerlei Sport .
Die deutschen Hochschulmeisterschaftengelangen am Sonn¬

tag in der Leichtathletik , im Schwimmen und Turnen in
Halle zur Durchführung. Die Besetzung ist sehr aut ausge¬

fallen und es befinden sich auch sehr bekannte Namen auf
der Teilnehmerliste.

Um den Dennis » Davispokal wird zum Wochenende
das Endspiel der europäischen Zone in Prag zwischen der
Tschechoslowakei und Austtalien ausgetragen. Die Tschechen
dürften trotz tapferer Gegenwehr unterliegen. In Deutsch¬
land finden Turniere in Swinemünde und Travemünde
statt. Die holländischen Meisterschaften sehen wieder deutsch «
Bewerber im Kampfe , von denen besonders Gottfried von
Cramm gute Aussichten haben müßte .

Tie deutschen Polizeimeisterschaften gelangen am Sonn¬
abend und Sonntag in Magdeburg zur Entscheidung . Rund
1000 Meldungen liegen vor. so daß sehr interessanter
Sport geboten werden dürfte. Bekannte Leichtathleten wie
Lammers, Eldracher, Biebach und Jmhoff befinden sich
unter den Teilnehmern.

Ein Fußballspiel wird im Rahmen der großen Ost¬
landkundgebung in Gelsenkirchen ausgetragen. Der deutsche
Meister Schalke 04 tritt gegen eine oberschlesische Auswahl¬
mannschaft an.

Der Schwimmsport steht im Zeichen der deutschen
Meeresmeisterschaften , die , wie alljährlich, bei guter Be¬
teiligung in Zopvot ausgetragen werden . Die deuticher
Gaue führen ihre Meisterschaften als letzte Ausscheidung
für die deutschen und Kampfspielmeisterschaften durch. In
Breslau gibt es den Verbandskampf Schlesien—Deutsch¬
böhmen . In Barmen geben holländische Wasserballspiele ,
eine Gastrolle.

Radsport .
Die deutsche« Meisterschaften der Berufsfahrer

Mit Rücksicht auf die Weltmeisterschaften im August
treten unsere Berufsfahrer in diesem Jahre schon sehr
frühzeitig zur Entscheidung der deutschen Bahnmeisterschaften
am Sonntag in Hannover an. Selbstverständlich sind unsere
besten Kräfte am Start . Die Meisterschaft der Flieger
dürfte Albert Richter mit Erfolg verteidigen. Als schärfst«
Gegner kommen seine Landsleute Engel und Steffes in
Frage. Offener ist die Meisterschaft der Dauerfahrer . Der
vorjährige Meister Metze findet in Krewer . Hille und Möller
sehr scharfe Konkurrenz vor.

Gut besetzte Bahnrennen kommen noch in Krefeld zur
Durchführung.

Die Stratzenfahrer erledigen den Großen Straßenprei «
vom Niederrhein , die Straßenmeisterschaft von Köln , den
Silbervokal vom Rhein , den Großen Handels- , Jndustrie-
und Pressepreis von Hannover und den Großen Sttatzen-
vreis von Schlesien . Das letztgenannte Rennen sieht auch
wieder die Berufsfahrer am Start . Im Auslande steht
die Rundfahrt um Frankreich nach wie vor im Vorder¬
grund des Interesses .

Radio - Vrogramm
Sonntag, den 15. Juli .

Deutschlandsender. 6 . 10 : Tagesspruch. 6 . 15 : Bremer Freihafen¬
konzert . 8 : Stunde der Scholle. 8 .55 : Deutsche Feierstunde
9.35 : Funkstille . 10 . 10 : Funkstille . 10 .20 : Sperrzeit . 11 : „ Der
alte Matthes und der jüngste Tag "

. 11 .30 : Kammermusik.
12 . 10 : Standmusik . 12.30 : Staffelfunkbcricht . 12.55 : Zeitzei¬
chen . 13 : Mittagskonzert . 14 : Funkbericht. 14.30 : Unterhal¬
tungskonzert . 17 : Nachmittagskonzert . 19 : Schallplatten . 19 . 15 :
Plautcrmann meint . . . 19 .45 : Funkbericht. 20 : Drunter und
Drüber . 22 : Tages - und Sportnachrichten. 22 .25 : Funkbericht.
23 : Untcrhaltungs - und Tanzmusik.

Reichssender Stuttgart . 6 . 15 : Hafenkonzert . 8. 15 : Nachrichten,
8 .25 : Gymnastik . 8 .45 : Bauer hör zu ! 9 : Orgelkonzert.
9.30 : Morgenfeier . 10.30 : Volkstümliche Lieder. 10 .50 : Gro¬
ßer Preis von Deutschland . 11 .30 : Mittagskonzert . 12 .30 :
Großer Preis von Deutschland . 13 : Rose , schöne holde Blumen¬
königin . 14 : Unterhaltungskonzert . 17 : Unsere Heimat . 18 :
Rosen im Tal . 18.35 : Moderne Klaviermusik. 19 : Die Post
ist da . 19 .45 : Sportbericht . 20 : „ Der Fremdenführer "

. 22 :
Tanzmusik . 22 .20 : Nachrichten , Sport . 23 : Unterhaltungs - und
Tanzmusik . 0 .30 : Nachimusik. I : Die „Rupperto Carola " in
Heidelberg.

Reichsscnder München . 6 .15 : Hafenkonzert . 8. 15 : Aus der Rund¬
funbewegung . 8 .45 : Eine Geige klingt durch den Raum . 9 .30 :
Kath . Morgenfeier . 10 . 10 : Glockenläuten von der Münchner
Frauenkirche . 10 . 15 : Sonntagslesung . 10.40 : Vergessene Kost¬
barkeiten . 11 .20 : Rosen . 12 : Standmusik . 13 : Mittagskonzert .
14 : Unterhaltungskonzert . 17 : Kinderstunde. 17 .30 : Ein Tag
aus dem Meere . 17.50 : Bunte Stunde . 18 .50 : Ungar . Kunst-
und Zigeunermusik . 19.50 : Sportvorbericht . 20 : Macbeth . 22 :
Nachrichten, Spott . 22 .30 : Nachtmusik.

Montag, den 16. Juli .
Deotschlandsender. Wiederholung der wichtigsten Abendnachrich¬

ten . 6 : Funk -Gymnastik . 6 .15 : Tagesspruch. 6.20 : Frühkonzert .
8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung für die Frau . 9 : Funkstille .
9 .40 : Hauswirtschastl . Lehrgang. 10 : Neueste Nachrichten . 10 . 10 :
Funkstille . 11 .30 : Zarte Mädchenbildnisse. 12 : Städtische Reise¬
bilder . 12 .55 : Zeitzeichen der Deutschen Scewatte . 13 : Unsere
Reisewoche. 13 .45 : Neueste Nachrichten. 14 : Sperrzeit . 15 :
Börsenberichte. 15 . 15 : Für die Frau . 15 .40 : Werkstande für *
die Fugend . 16 : Nachmittagskonzert . 17 : Bücherstunde. 17 .15 :
Zeitfunk . 17 .30 : Heinz Schubert. 17 .50 : Bon den Lebens-
gesctzen der bildenden Kunst. 18. 10 : Ferdy Kaufmann spielt
mit seinem Orchester. 19. 10 : „ Der brave Mann denkt an
sich selbst zuletzt "

. 19.40 : Die Fugend im Kampf um die
Weltanschauung . 20 : Kernspruch. 20 . 15 : Stunde der Nation .
20 .45 : Houston Stewart Chamberlain . 21 .10 : „Panoptikum " .
22 : Tages - und Sportnachrichten. 23 : Musik am Abend .

Reichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral . 5 .50 :
Gymnastik . 6 . 15 : Gymnastik. 6 .55 : Früykonzert . 8.20 : Gym¬
nastik . 9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten . 10. 10 : Schulfunk.
10.40 : Kleine Stücke für Violine mit Orgelbegleitung . 11 :
Die „ Drei Madrigals " singen . 11 .25 : Werbckonzert. 12 : Mit¬
tagskonzert . 13 : Zeitangabe . 13 .20 : Mittagskonzert . 13 .50 :
Nachrichten. 14 : Mittagskonzert . 15 .20 : Lieder und Arien.
16 : Nachmittagskonzert . 17.30 : Zum Zentralkegel des Vesuvs.
17.45 : Amelita Galli - Curci fingt ! 18 : HZ -Funk . 18 .25 : Franz .
Sprachunterricht . 18 .45 : Nachrichten. 19 : Tanzmusik. 19 .40 :
Die Fugend im Kampf um die Weltanschauung. 20 : Nachrich¬
ten . 20 . 15 : Stunde der Nation . 20 .45 : Handharmonikakonzert .
21 .15 : Unterhaltungskonzert . 22 : Vortrag über Oesterreich .

22.20 : Nachrichten. 22 .35 : Spott . 23 : W . v. Scholz - Stunde .
24 : Nachtmusik.

Reichssender München. 6 .30 : Gymnastik . 6 .45 : Morgenspruch.
7.25 : Frühkonzett . 9.50 : Gymnastik . 12 : Schloßkonzett. 13 :
Mittagskonzett . 13. 15 : Nachrichten . 14.20 : Für unsere Land¬
wirtschaft. 14 .50 : Kinderstunde. 15 . 10 : Drei Vokalquartette .
15.30 : Lcsestunde . 16 : Vesperkonzert. 17 .30 : Das Ringen um
die deutsche Kunst . 17 .50 : Liederstunde. 18. 10 : Bücher unserer
Zeit . 18 .30 : Das Volk und sein Lied . 19 : Instrumente machen
ein Konzert . 19.40 : Jugendfunk . 20 : Nachrichten . 20 . 1o : Stunde
der Nation 20.45 : Funkbrettl . 21 .10 : Unterhaltungskonzert .
22 : Nachrichten, Börse , Spott . 22.20 : Oesterreich . 22 .40 : Zwi¬
schenprogramm. 23 : Musik am Abend.
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